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Mittwoch den 15. Juni 1898. 


XVI. Jahrg. 


Zum zehnjährigen Regierungs⸗ 
Jubiläum unſeres Kaiſers. 
(15. Juni.) 


Von der Grabſtätte des Großvaters und 
des Vaters hinweg berief die Vorſehung 
unſeren jugendlichen Kaiſer Wilhelm II. auf 
den Thron. Wohl mochte ſein Inneres noch 
ſchmerzvoll zucken, aber die Hand ergriff feſt 
und kraftvoll das Szepter des Hohenzollern 
ſtammes. „Mein ganzes Streben und 
Meine ganze Arbeit iſt darauf gerichtet, 
Mein Vaterland groß, mächtig und geachtet 
zu ſehen. Von dieſem Vorſatz beſeelt, be⸗ 
ſtieg Ich den Thron.“ So das Gelübde 
unſeres Kaiſers, und wahrlich, er hat es 
bisher treulich erfüllt. 

Wahre Fürſtengröße beruht auf dem 
ſchnellen und ſicheren Verſtändniſſe für die 
wechſelnden Anforderungen der Zeit. Und 
eben dieſes Verſtändniß iſt unſerem Kaiſer 
im höchſten Grade eigen. In dem that⸗ 
kräftigen Erfaſſen deſſen, was der Zeit vor⸗ 
nehmlich noth thut, liegt das Geheimniß 
ſeiner ſtaatsmänniſchen Größe. Daher lautet 
ſein Wahlſpruch: 

„Vom Fels zum Meer!“ 

Die geſchichtlichen Verhältniſſe haben ſich 
von Grund auf geändert. Die politiſche 
Haltung der übrigen Staaten uns gegen- 
über wird ſchon jetzt und noch mehr in Zu⸗ 
kunft weſentlich dadurch beſtimmt werden, 
ob ſie mit unſerer Flotte, mit unſeren aus⸗ 
wärtigen Stationen und Hilfsmitteln rechnen 
müſſen oder nicht. Das hat unſer Kaiſer 
lar erkannt, und deshalb nimmt in ſeiner 
landesväterlichen Fürſorge das Streben für 
die Flotte und das „größere Deutſchland“ 
eine der erſten Stellen ein. 

Trübe Nebel der Verſtimmung hingen 
noch vor Monden auf Deutſchland hernieder. 
Da erſcholl die Kunde von der Erwerbung 
Kiautſchaus an Chinas Geſtade. Unſere 
auswärtige Politik hatte einen ungeahnten 
Triumph gefeiert, der wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung war eine neue Bahn eröffnet 
worden, auch wir hatten im fernen Oſten 
unſeren Platz an der Sonne erhalten. 
Niemand anders aber als unſer Kaiſer 
ſelber iſt die treibende Kraft der ſo überaus 


auch die 


Mitten im Frieden! Ja, Kaiſer 
Wilhelm II. iſt ein Friedensfürſt 
durch und durch. Im vertrauten Freundes⸗ 
kreiſe hat er es einſt ausgeſprochen: „Ich 
würde einen Krieg nicht beginnen, wenn ich 
wüßte, daß ich, wenn ich ihn aufſchiebe, noch 
ein einziges Jahr, nein, einen einzigen 
Monat den Frieden ſichern könnte; ich 
würde auf den Sieg meiner guten Sache 
bauen, auch wenn die Ausſichten auf beiden 
Seiten gleich wären und ich keinen Vor⸗ 
ſprung auf der meinigen hätte. Es iſt viel 
gewonnen, wenn man einige Monate mehr 
Frieden hat.“ In dieſem Sinne wird die 
Politik Deutſchlands ſeit der Thronbe⸗ 
ſteigung Wilhelms II. geleitet; es iſt eine 
Friedenspolitik im wahrſten Sinne des 
Wortes. 8 

Der Segen des Friedens aber empfängt 
ſeinen vollen Gehalt erſt durch Förderung 
der Wohlfahrt im Innern. Und 
wahrlich, auch in dieſer Hinſicht ſind die 
verfloſſenen zehn Jahre ein bedeutungs⸗ 
voller Abſchnitt deutſcher Geſchichte. Mit 
Feuereifer und männlicher Thatkraft hat 
Wilhelm II. das Banner volksfreundlicher 
Sozial ⸗ Reform ergriffen, welches 
ſein Großvater einſt entfaltet, und ſonder 
Schwanken bis heute hochgehalten. Freilich 
nicht in dem engherzigen und einſeitigen 
Sinne, wie manche unberufene Tadler es 
wünſchen. Wahrhaft königliche Art iſt es, 
den Blick ſtets auf die Geſammtheit der 
Unterthanen gerichtet zu halten. Demſelben 
Boden landesväterlicher Fürſorge, in welchem 
der Arbeiterſchutz und die Arbeiter⸗ 
Verſicherung wurzeln, iſt darum zugleich 
Steuerreform, die Hand⸗ 
werks⸗Organiſation und die ganze Reihe 
der den Nothſtand der Landwirthſchaft 
mildernden Maßnahmen entſproſſen. 

Wir ſollen es uns daher im Bewußtſein 
gegenwärtig erhalten, daß unſer Kaiſer aus 
dem alten Hohenzollernſtamm ein Segen iſt 
für unſer Vaterland, eine Zierde für unſer 
Volk. Wir ſollen uns dankbar alles deſſen 
erinnern, was wir ſeiner Thatkraft, ſeinem 
hohen Sinne und dem Adel ſeines Gemüths 
in dieſen 10 Jahren verdanken. Die Pflicht 
der Treue und Ehrfurcht wird uns leicht ge⸗ 
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ſchönen Erfolgen reichen Regierung ſich 
dieſen erſten anſchließen möge, verbindet ſich 
das erneuerte Gelübde unverbrüchlicher 
Treue. Jeder an ſeiner Stelle und nach 
dem Maße ſeiner Gaben ſtehe mit aller 
Kraft dafür ein, daß unſeres kaiſerlichen 
Herrn edle Abſichten auch für die äußere 
Wohlfahrt ſeines Volkes zu immer voll⸗ 
kommenerer Erfüllung gelangen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der neue Reichstag ſoll, wie die 
„Münch. N. N.“ erfahren haben, ſchon im 
September zu einer kurzen Tagung einbe- 
rufen werden, um die Berathung des 
deutſch⸗engliſchen Handelsvertrages zu er— 
ledigen. 

Nach einer Meldung aus Wien richtete 
der Miniſterpräſident an die Präſidenten der 
beiden Häuſer des Reichsrathes eine Zu— 
ſchrift, in welcher auf Grund eines aller- 
höchſten Auftrages die Vertagung des 
Reichsrathes ausgeſprochen wird. 

Aus Brünn, 13. Juni, wird gemeldet: 
Anläßlich des geſtrigen Palaczki-Meetings 
der Czechen, welches eine Proteſtdemonſtra⸗ 
tion gegen die Errichtung einer deutſchen 
Hochſchule in Brünn bedeutete, kam es zu 
ungeheuren Straßentumulten. Etwa 50000 
Czechen, Sokoliſten, Feuerwehrmänner aus 
Böhmen, Mähren, Schleſien waren ans 
weſend. Die deutſche Bevölkerung hatte ſich 
durch Kornblumen kenntlich gemacht und 
war faſt vollzählig erſchienen. Es kam zu 
zahlloſen Zuſammenſtößen, wobei viele 
Perſonen verletzt und mehr als 100 ver⸗ 
haftet wurden. Die Polizei ſtand der 
Maſſe der Demonſtranten machtlos gegen⸗ 
über. Es mußte Militär requirirt werden, 
welches jedoch nicht in Aktion trat. Der 
Bürgermeiſter von Prag wurde bei ſeiner 
Ankunft auf dem Bahnhof thätlich inſultirt. 
Steine und faule Eier flogen ihm an den 
Kopf. Bei ſeiner Fahrt durch die Stadt 
warfen Czechen und Deutſche ſich die Fenſter 
ihrer Wirthshäuſer ein. Mehrere Reſtaurants 
wurden demolirt. Bei dem Feſtzuge in 
Kartaun kam es ebenfalls zu blutigen Zn⸗ 
ſammenſtößen. Der Bürgermeiſter von 


Die italieniſche Regierung arbeitet 
einen Geſetzentwurf aus, dem zufolge die 
Preſſe ſchärfer zur Verantwortung gezogen 
und die Vereinsfreiheit beſchränkt werden ſoll. 

Der Sultan hat Edhem Paſcha zum 
Generalinſpekteur der geſammten Armee mit 
dem Amtsſitze in Konſtantinopel ernannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juni 1898. 

— Zur Feier des 50jährigen Beſtehens 
der Berliner Schutzmannſchaft fand heute 
Vormittag auf Befehl des Kaiſers auf dem 
Schloßhofe ein Gottesdienſt ſtatt. Die ge⸗ 
ſammte Schutzmannſchaft war in Reih und 
Glied verſammelt. Der Altar war vor der 
Glashalle des inneren Schloßhofes errichtet 
worden. Der Kaiſer wohnte dem Gottes- 
dienſte bei, welcher nach der Predigt des 
Garniſonpredigers Göns eine kurze Auſprache 
hielt. Unter dem Geſange der Schutzmann⸗ 
ſchaft ſchloß die Feier am Vormittag. An⸗ 
läßlich des Tages wurden zahlreiche Aus⸗ 
zeichnungen verliehen. Ferner veröffentlicht 
der „Staatsanz.“ folgenden Erlaß des Kaiſers: 
„Ich habe der Schutzmannſchaft zu Berlin zur 
dauernden Erinnerung an das 50jährige 
Jubiläum derſelben in Anerkennung der von 
ihr geleiſteten treuen Dienſte eine Helmzier 
nach den anbei zurückfolgenden beiden Muſtern 
mit der Aufſchrift: „In Treue feſt“ zwiſchen 
den Jahreszahlen 1848 und 1898 verliehen 
und will auch dem Polizeipräſidenten von 
Berlin die Anlegung dieſer Helmzier geſtatten. 
Sie haben hiernach das weitere zu veranlaſſen. 
Zugleich will ich aus dieſem Anlaß dem 
Polizei⸗Präſidium als Zeichen Meines Wohl⸗ 
wollens Mein Bildniß, in Oel gemalt, ver⸗ 
leihen, welches demſelben direkt zugehen wird.“ 

— Der Kaiſer und der König von 
Sachſen werden dem Großherzog Karl 
Alexander von Sachſen-Weimar zu deſſen 
80. Geburtstage perſönlich ihre Glückwünſche 
darbringen. 

— Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich 
Anfang Juni in Begleitung der Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen zu vierzehntägigem 
Beſuch ihrer königlichen Mutter nach England. 

— Der Kronprinz von Siam iſt geſtern, 
nach mehrtägigem Aufenthalt in Berlin, von 


planvoll und zielbewußt durchgeführten] macht; verwerflich find die, die dieſe Pflicht[Prag mußte geſtern Nachmittag wieder in hier nach Petersburg abgereiſt. 
Aktion geweſen; ihm in erſter Linie ver⸗ verletzen. N aller Stille abreiſen, trotzdem ſeine An⸗ — S. M. Kreuzer „Geier“ iſt am 11. 
danken wir jenen wunderſamen Erfolg, Mit dem Wunſche für unſeren Kaiſer, weſenheit in Brünn bis heute ſich erſtrecken[ d. Mts. in Cienfuegos an der ſüdlichen Küſte 
mitten im Frieden. daß manches weitere Jahrzehnt einer an ſſollte. Kubas angekommen. Da er am 6. d. Mts. 
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Ellernbruch. Bildern jo angefüllt, und ihr Herz jo voll rückend, „und weshalb biſt Du jo blaß und Du weißt es, daß ich das nicht gewollt 


Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

Im Ellernbrucher Hof erfuhren Mutter 
und Tochter von allen dieſen Gerüchten am 
wenigſten. Um ſo eifriger wurden ſie in der 
Geſindeſtube behandelt. Die Leute überboten 
ſich in Schauergeſchichten über den Geijler. 
Diebſtahl — Raub — Mord — alle dieſe 
Verbrechen ſollte er ſchon mehrfach verübt 
haben. Die tiefen, weiten Keller unter ſeinem 
alten Wohnhauſe, die, wie ein Gerücht ging, 
bis an den Strom hinabreichen und ſich durch 
eine verborgene Thür auf denſelben öffnen 
ſollten, — dieſe Keller ſollten Zeugen fürchter⸗ 
licher Thaten geweſen ſein. Jeder, der des 
Verraths verdächtig war, ſollte hier ohne 
Erbarmen ermordet und durch die bequeme 
Thür in den Strom geſtoßen werden. Je 
ſchauerlicher und unglaublicher die Geſchichten 
klangen, deſto lieber lauſchte man ihnen. 
Die alte Urte, welche in früheren Zeiten in 
Tolmeningken gedient hatte, machte ihren 
Zuhörerkreis, aus allen Knechten und Mägden 
des Hofes beſtehend, allabendlich gruſeln. 
Und der kleinen Mike ſträubten ſich vor Ent⸗ 
ſetzen die Haare auf dem Kopfe, und die 
Augen traten ihr faſt aus den Höhlen, wenn 
Urte zu erzählen begann. Im Bette zog ſie 
die Decke über den Kopf und lag zitternd 
da, voll Angſt und Schrecken. Nachts fuhr 
ſie aus dem Schlaf empor, denn ſie hatte ge⸗ 
träumt, daß auch Georg in den tiefen, 
reißenden Strom geworfen werden ſollte. 
Der Kopf des Kindes war mit dieſen wüſten 


Sorge um den einzigen Menſchen, der ſich 
ihr freundlich erwieſen, daß ſie ſchon mehr⸗ 
mals in Verſuchung geweſen war, über die 
Haide nach Tolmeningken zu laufen und 
Georg vor dem böſen Geifler und dem ver⸗ 
hängnißvollen Keller zu warnen. i 

Sophie, die von dieſen Gerüchten nichts 
wußte, ſie in ihrer ganzen Ausdehnung wohl 
auch kaum für wahr gehalten haben würde, 
hatte neben ihrem alten Schmerz auch noch 
einen neuen zu überwinden. Die Birnbacherin, 
Georgs Schweſter, die gleich ihm auf dem 
Hof erzogen war und bisher in allen Wider- 
wärtigkeiten treu zu ihr geſtanden hatte, 
war ſeit ihres Bruders Weggang nicht wieder 
auf den Hof gekommen. Den Grund kannte 
Sophie, und ſie konnte es ihr auch nicht ver⸗ 
denken, daß ſie es mit dem Bruder hielt, 
um ſo mehr, als das Recht unſtreitig auf 
ſeiner Seite war. Aber es ſchmerzte ſie doch, 
daß ſie die einzige Freundin, die ſie beſeſſen, 
verloren hatte. Auch die Mutter ſchien ihre 
einſtige Pflegetochter, die ihr ſtets lieb ge⸗ 
weſen, zu vermiſſen. Und daß es gerade 
jetzt ſo gekommen war, wo die Birnbacherin 
den Rath und die Hilfe der Mutter ſo 
nöthig hatte, das machte der letzteren ſchwere 
Sorgen. 

So mochten etwa acht Tage ſeit Georgs 
Weggang vergangen ſein, als eines Abends 
die Birnbacherin raſch in Sophiens Kammer 
trat. Faſt hätte dieſe aufgeſchrieen, als ſie 
der Frau ins Geſicht ſah. 

„Setz Dich, — Du kannſt ja kaum ſtehen!“ 
ſagte ſie, ihrem Gaſte einen Stuhl zurecht⸗ 
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verſtört? Was iſt vorgefallen?“ 

„Laß mich, — die paar Minuten, die ich 
mit Dir zu ſprechen habe, kann ich auch 
ſtehen! Ich hätte nach dem, was vorgefallen 
iſt, meinen Fuß nicht wieder über Deine 
Schwelle geſetzt, wenn ich Dir nicht etwas 
zu ſagen hätte,“ entgegnete die Frau, müh⸗ 
ſam nach Athem ringend. „Weißt Du, daß 
Georg ein verlorener Menſch iſt, — und 
weißt Du auch, daß Du es biſt, die ihn ins 
Verderben gejagt hat?“ 

Dem Mädchen wankten die Füße, — ſie 
mußte ſich mit beiden Händen auf den Tiſch 
ſtützen, um nicht zu fallen. — Den ihr ge⸗ 
machten Vorwurf ließ ſie unbeachtet, — 
vielleicht hatte ſie ihn nicht einmal gehört. 
— Georg ein verlorener Menſch! 

„Wer ſagt das? — Was iſt's mit ihm?“ 

ſtieß ſie mühſam heraus. 
„Weißt, wo er hingegangen iſt, als Du 
ihn hier fortgetrieben haſt?“ fragte die 
Birnbacherin, ſie mit feindſeligen Blicken an⸗ 
ſtarrend. 

Das Mädchen ſchüttelte den Kopf. 

„Zum Geiſler iſt er gegangen! — Und 
weißt auch nicht, was er mit dem treibt?“ 

Sophie ſchlug die Hände vors Geſicht, 
ohne zu antworten. 

„Jetzt weißt Du's, — ich darf es Dir 
nicht mehr ſagen! — Und wenn ſie ihn 
faſſen und ins Zuchthaus ſtecken, dann weißt 
auch, wer ſchuld daran iſt!“ 

„Nein, nein, nein, Birnbacherin, daran 
bin ich nicht ſchuld!“ rief das Mädchen 
wie außer ſich. „O du gerechter Herrgott, 
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habe!“ 

„Wenn Du es nicht gewollt haſt, ſo haſt 
Du es doch gethan!“ ſagte die Birn⸗ 
bacherin, durch Sophiens Schmerz etwas 
milder geſtimmt. „Und wenn Du ihn ge⸗ 
ſehen hätt'ſt an jenem Abend, — ich ver⸗ 
geſſ' ſein Geſicht mein Lebtag nicht! Gar⸗ 
nicht, als wenn es derſelbe Menſch war, 
der damals auf der Wieſ' mit uns gemäht 
hat. Und wie wir ihm zugered't haben, 
mein Mann und ich, da hat er gelacht, daß 
wir uns ordentlich erſchreckt haben. 
„Einem Menſchen, der ſo brav und tüchtig 
iſt, wie Du, wird es überall gut gehen,“ 
hab' ich gejagt. „Mit dem Brapſein und 
Tüchtigſein iſt's nicht mehr,“ hat er ge⸗ 
antwortet. „Geld muß man haben, wenn 
man nicht ein elender Kerl bleiben will ſein 
Leben lang. Wenn ich jetzt reich geweſen 


wär' und einen Hof gehabt hätt', dann 
hätt' ich ein glücklicher Menſch werden 
können, aber jo —“ Dann wurde er 


plötzlich ſtill und ſaß da und ſtarrte lange 
finſter vor ſich hin. Und am anderen 
Morgen, als er fortging, ſagte er noch zu 
mir: „Vielleicht gelingt es mir, raſch viel 
Geld zu verdienen, dann komm' ich wieder, 
Schweſter! Aber es iſt auch möglich, daß es 
mir nicht gelingt, — dann wollen wir Ab⸗ 
ſchied von einander nehmen, als wenn wir 
weit von einander reiſten.“ Und dann ging 
er fort.“ 

„Weshalb ließeſt Du ihn gehen, — Du 
hätteſt ihn zurückhalten müſſen!“ 

„Ich hätte das thun ſollen?“ fragte die 


von Vera Cruz abfuhr, jo hatte er wohl 
mittlerweile noch einen anderen Hafen an⸗ 
gelaufen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, welcher 
heute in Berlin erwartet wird, gedenkt, ſich 
in den nächſten Tagen auf ſein Beſitzthum 
Werki in Rußland zu begeben. 

— Der badiſche Staatsminiſter a. D. 
Turban iſt im Alter von 77 Jahren geſtorben. 
Er war in den Jahren 1876 bis 1893 erſt 
Handelsminiſter, dann Miniſter des Innern 
und daneben Präſident des Staatsminiſteriums. 

— Der Bundesrath hat ſeinen früheren 
Beſchluß, nach welchem die Quittungskarten 
für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
aus einem Stoff herzuſtellen ſind, welcher aus 
50 Proz. Celluloſe, 25 bis 30 Proz. Leinen 
und 20 bis 25 Proz. Baumwolle beſteht, 
dahin erläutert, daß der Stoff nicht mehr 
als 50 Proz. Celluloſe enthalten darf und 
der Reſt aus Leinen und Baumwolle derart zu— 
ſammengeſetzt ſein muß, daß Leinen um 
mindeſtens 5 Proz. überwiegt. 

— Im Mai d. Is. betrug die Menge 
des im deutſchen Steuergebiet hergeſtellten 
Branntweins 261061 Hktl. reinen Alkohols. 
Nach Entrichtung der Verbrauchsabgaben 
wurden in den freien Verkehr geſetzt: 
178430 Hktl. Ende Mai verblieben in den 
Lagern und Reinigungsanſtalten unter jteuer- 
licher Kontrole 919366 Hktl. 

Bad Brückenau, 13. Juni. Die Kaiſerin 
von Oeſterreich hat am Sonntag Nach⸗ 
mittag nach beendigter Kur Bad Brückenau 
verlaſſen und iſt über Würzburg nach 
München abgereiſt. 


Der letzte Sonntag ſcheint ohne die er— 
wartete Aktion vorübergegangen zu ſein. 
Meldungen über ein bedeutſames Ereigniß 
liegen wenigſtens nicht vor. Das wichtigſte 
iſt, daß eine amerikaniſche Landungsabtheilung 
in Guantanamo feſten Fuß gefaßt hat. Einer 
Depeſche aus Kingſton (Jamaika) zufolge hat 
ein amerikaniſches Kanonenboot bei Aſſerado 
400 Gewehre, 5 Tonnen Lebensmittel und 
60 000 Patronen für die Aufſtändiſchen im 
Südoſten von Kuba gelandet. 

Ein weiteres Telegramm aus Kingſton 
meldet: Amerikaniſche Marinemannſchaften 
landeten am Freitag in der Bai von Guan⸗ 
tanamo und hißten auf den Ruinen der 
Außenbefeſtigungen die amerikaniſche Flagge. 
Die Landung wurde durch amerikaniſche 
Kriegsſchiffe gedeckt, welche die Spanier durch 
Granatſchüſſe aus den Schanzen vertrieben. 

In Newyork iſt folgendes von Bord des 
Zeitungs⸗Depeſchenbootes „Dauntleß“ auf der 
Höhe von Guantanamo von Sonntag früh 
datirtes Telegramm über Mole St. Nicolas 
eingegangen: Die am Freitag gelandeten 
Marinemannſchaften find ſeit geſtern Nach: 
mittag 3 Uhr in einen Kampf mit ſpaniſchen 
regulären Truppen und Guerillas verwickelt, 
der faſt ununterbrochen 13 Stunden gewährt 
hat. Der Kreuzer „Marblehead“ hat Ber- 
ſtärkungen gelandet. Vier Amerikaner ſind 
todt, einer iſt verwundet. Man hat jedoch 
von den weiter entfernt ſtehenden Abtheilungen 
noch keine Mittheilungen über etwaige Ver⸗ 
luſte erhalten. Die Verluſte der Spanier 
ſind unbekannt. 
um ein bedeutendes Gefecht gehandelt. 


(Bei 
4 Todten und 1 Verwundeten!) 


Frau mit einem großen Blick auf Sophie. 
„Du hätteſt das leichter gekonnt als ich! — 
Aber wenn ich gewußt hätte, wohin er 
gehen wollte, dann hätte ich doch verſucht, 
ihn zu halten. Allein er ſagte es mir 
nicht; 
uns ſagen, daß er in Tolmeningken beim 
Geiſler war. Das war uns freilich nicht 
ganz recht, aber gleich an das böſeſte 
dachten wir nicht. Und jetzt eben kommt 
der Hofer und erzählt uns, wie ſie im 
Dorf ſchon ſeit Tagen davon ſprechen, daß 
Jörge über die Grenze paſcht und daß die 
Gendarmen ihm ebenſo auflauern, wie dem 
Geiſler. — Da fiel mir ein, wie er an 
jenem Abend geweſen war und was er ge 
ſagt hatte, — und nun weiß ich, daß alles, 
alles wahr iſt!“ 

Das arme Weib, das ſich ſchon zum 
Gehen gewandt hatte, fiel auf einen Stuhl 
und ſchluchzte bitterlich. 

„Mein Jörge, mein Bruder!“ rief ſie, 
von Schmerz überwältigt, „mein guter, 
guter Bruder! — Ich bin ſo ſtolz auf ihn 
geweſen, daß ich gedacht hab', ſo einen 
Menſchen giebt es auf der ganzen Welt 
nicht wieder, — und nun ſtraft mich Gott 
für meine Hoffart!“ 

„Ich glaub' es nicht, Birnbacherin, — ich 
kann es nicht glauben! Ein Menſch, der 
fünfundzwanzig Jahre lang brav geweſen iſt, 
wird nicht ſo über Nacht zum Spitzbuben!“ 
ſagte Sophie. Aber ihre bleichen Lippen 
und ihre zitternde Stimme bezeugten, daß ſie 


einen Troſt ausſprach, an den ſie ſelbſt nicht 


glaubte. 
(Fortſetzung folgt.) 


beſagen, die Häuſer niedergebrannt, 
vor dem gelben Fieber zu ſchützen. 


gemeldet: Admiral Sampſon 
Tampa'er 
ſchon am letzten Montag und ſieht in der 
Verzögerung 
Spanier die 
ſehr erweitern und ſogar Geſchütze von den 
Schiffen Cervera's an Land bringen. 
Kanonenboot 
Proviant und eine große Menge Munition 
in Aſſedrado. 
ſpaniſcher Kavallerie in die Flucht geſchlagen. 
— Die Einnahme von Guantanamo giebt 
Sampſon 
Operationsbaſis. Die 
Erdwälle auf und trafen andere Befeſtigungs⸗ 
vorrichtungen. 


Sonnabend die 
Schatzamt 
200 Millionen Dollars 3prozentiger Bonds. 
Die Subſkriptionsliſten ſollen am 14. k. Mts. 
geſchloſſen werden. — Das Schatzamt hat 
dem Kapitän des deutſchen Dampfers „Schles— 
wig“ eine Geldſtrafe von 50 Dollars aufer- 
legt, weil er ſich von den engliſchen Behörden 
in Kingſton kein Geſundheitsatteſt hatte aus— 
ſtellen 
Nachdem der Kapitän die Strafe erlegt hatte, 
wurde das Schiff freigegeben. 


Man glaubt, es habe ſich! 


die Zahl der 


Aus Newyork verlautet, 
Marinemannſchaften, welche inderuantanamo⸗ 
Bai ausgeſchifft wurden und in Caimanera 


landeten, betrage 600. Die Mannſchaften 
haben, wie ſpäter eingegangene Depeſchen 
um ſich 


wird aus Newyork 
erwartete die 
für Santiago 


Der „Frankf. Ztg.“ 
Landungstruppen 


eine große Gefahr, da die 
Vertheidigung von Santiago 


Das 


„Vixen“ landet Gewehre, 


Dabei wurde eine Abtheilung 


einen eine 


warfen 


guten Hafen und 
Amerikaner 


Im Süden der Vereinigten Staaten nimmt 


das gelbe Fieber in bedenklicher Weiſe zu. 
Mehrere 
Militärkordons abgeſperrt werden. 
Henry ſind zwei neue Erkrankungen erfolgt. 


Städte mußten bereits durch 


In Mac 


Präſident Mae Kinley unterzeichnete am 
ie Kriegskoſten⸗Bill. — Das 
eröffnet eine Subſkription auf 


laſſen, als er den Hafen verließ. 


Nach einem Privattelegramm aus Manila 


vom 8. Juni iſt die Lage zur Zeit beſſer. 
Die Depeſche beſagt, obgleich das Land ſich 
im Aufſtande befinde, ſei die Hauptſtadt zum 
Widerſtand entſchloſſen; die Stimmung der 
Bevölkerung ſei vortrefflich, die Vertheidigungs⸗ 
mittel ſeien 
Bataillone ſeien 
Aufſtändiſchen hätten die Stadt, in der ſich 
für zwei 
bisher nicht anzugreifen gewagt. 
Dewey würde nicht vor dem Eintreffen von 
Verſtärkungen angreifen. 
Abend liefen bei der Regierung in Madrid 
wichtige Telegramme ein, die bisher nicht ver⸗ 
öffentlicht worden ſind. Infolge deſſen herrſcht 
unter der Bevölkerung große Beunruhigung. 
Aufſehen 

ſämmtliche 
kanariſchen Inſeln verlaſſen. 


Neun Freiwilligen⸗ 
errichtet worden, und die 


vermehrt. 


Monate Lebensmittel befänden, 


Admiral 


Am Sonnabend 


erregt auch die Meldung, daß 
engliſchen Familien eiligſt die 


Ein Telegramm des Generals Blanco 


meldet: Ein amerikaniſcher Kreuzer und zwei 
Kanonenböte 
Schiffe vor Mariel, eins vor Cardenas und 
zwei vor Caibarien. 
vor Matanzas und Cienfuegos keine feindlichen 
Schiffe. 
Caimanera. 
Meilen von Santiago. 


liegen vor Havanna, zwei 


Dagegen befinden ſich 


Wir ſind ohne Nachrichten aus 


Fünfzehn Schiffe liegen ſieben 


Provinzial nachrichten. 
Culmſee, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Der 


Kriegerverein begeht am Sonntag die Feier des 
Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und das 16. Stiftungsfeſt durch Konzert, Feſtrede, 
Volksbeluſtigungen und Tanz in der Villa nova. 
— Am gte Vier Freitag war der Poſtrath 
Herr Schröter hie 3 

von Fernſprechleitungen in hieſiger 
Die diesjährige Kreislehrerkonferenz des Auf⸗ 
1 55 . ſichtsbezirks Culmſee findet am 28. Juni in Culm⸗ 
— erſt nach einigen Tagen ließ er|j 


ier anweſend behufs Einrichtung 
Stadt. — 


ee ſtatt. 5 5 
Graudenz, 13. Juni. (Die 18. Provinzialver⸗ 


ſammlung des Verbandes der Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innungen) 
hat heute, Montag, hierſelbſt unter dem Vor⸗ 


Weſtpreußens 


ſitze des Herrn Yudse- Danzig ſtattgefunden. 
Die Herren Störmer⸗Graudenz u. Judee hielten Be⸗ 
grüßungsanſprachen, Herr Judse ſchloß ſeine An⸗ 
ſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer. Ver⸗ 
treten waren die Innungen Danzig mit 14, 
Elbing, Konitz, Marienburg, Graudenz und 
Neuenburg mit je drei, Marienwerder und 
Dirſchau mit je zwei Mitgliedern. Außerdem 
waren Gewerksgenoſſen aus Leſſen, Rehden, 
Schlochau, Biſchofswerder, Pelplin und Stuhm 
anweſend. Der Vorſitzende erſtattete den Jahres⸗ 
bericht; danach beträgt die Mitgliederzahl des 
Verbandes 215. Herr Siegmund erſtattete Be⸗ 
richt über die Kaſſe des Verbandes; die Ein⸗ 
nahme betrug mit Einſchluß des Beſtandes aus 
dem Vorjahre 537,40 Mark, die Ausgabe 386,45 
Mark, es ſtehen noch 49 Mark Beiträge aus. 
Ferner erſtattete derſelbe Herr Bericht über die 
Sterbekaſſe; es ſind für ſechs Sterbefälle 1165 
Mark gezahlt worden, im Beſtande ſind 198 Mk. 
Der Vorſitzende berichtete über den Stellennach⸗ 
weis; angemeldet waren 248 Gehilfen, davon 


227 mit vorſchriftsmäßigen Papieren, und es er⸗ z 


ielten 221 Stellen; 267 Prinzipale ſuchten Ge⸗ 
biken Als Vorſitzender des Nachweiſes wurde 
Herr Judée wiedergewählt. Nachdem der Vorſitzende 
über die im März in Berlin abgehaltene Konfe⸗ 
renz ſämmtlicher Bezirksvorſteher, in der die 
Beibehaltung der freien Innung beſchloſſen wurde, 
Bericht erſtattet hatte, erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung auch ihrerſeits einſtimmig für die freie 
Innung. Ein Antrag, bei dem Regierungspräſi⸗ 
denten vorſtellig zu werden, um den Schluß der 
Geſchäfte an Sonn⸗ und Feiertagen um 2 Uhr 
nachmittags herbeizuführen, wurde als ausſichts⸗ 


los abgelehnt. Beſchloſſen wurde, mit den Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlungen Fachausſtellungen zu ver⸗ 
binden. Beſchloſſen wurde ferner, bei dem Kon⸗ 
greß in Breslau zu beantragen, daß jeder 
Innungsgenoſſe, welcher ſein 50jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum feiert, vom Bundesvorſtand mit einer 
Jubiläumsmedaille nebſt Diplom geehrt werde; 
die Koſten ſoll die Bundeskaſſe tragen. Die Ver⸗ 
handlungen wurden nachmittags fortgeſetzt. Zum 
Delegirten für den Kongreß in Breslau wurde 
der Vorſitzende Herr Judee aus Danzig, zum 
Stellvertreter Herr Klötzki, ebenfalls aus Danzig, 
gewählt. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Judee, Siegmund, Reimer und 
Klötzki, ſämmtlich aus Danzig, wurde wieder⸗ 
gewählt. Der nächſte Verbandstag findet in 
Danzig ſtatt. N 

Marienburg, 12. Juni. (Das Taubſtummen⸗ 
Kirchenfeſt) fand heute hierſelbſt ſtatt. An der 
Mittagstafel befanden ſich etwa 500 Taub⸗ 
ſtumme. Abends wurde im Geſellſchaftshauſe 
ein Theaterſtück von Taubſtummen aufgeführt. 
Mit den Abendzügen fuhren die meiſten wieder 


ei. 

Elbing, 13. Juni (Plötzliche Erkrankung.) 
Der hier im Hotel Königlicher Hof“ eingekehrte 
Graf v. d. Gröben⸗Pongrien iſt plötzlich in Tob⸗ 
ſucht verfallen und mußte dem Diakoniſſenhauſe 
zugeführt werden. 

1 12. Juni. (Ertrunken.) Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretär Müncheberg von hier begab ſich 
geſtern Abend nach der Weichſel, um ein Bad zu 
nehmen. Er ſprang in erhitztem Zuſtande in das 
Waſſer, wurde von einem Krampf befallen und 
0 Heute Morgen wurde die Leiche ge— 
funden. 

Danzig, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Das hier 
garniſonirende 1. Bataillon des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 wurde heute früh durch den 
Herrn kommandirenden General v. Lentze im Bei⸗ 
ſein des Kommandeurs der 35. Diviſion Herrn 
Generallieutenant v. Amann und mehrerer höherer 
Stabsoffiziere auf dem großen Exerzierplatze 
inſpizirt. Nachmittags begab ſich der Korps⸗ 
kommandeur zu einer Inſpizirungsreiſe in die 
Provinz und zwar zunächſt nach Thorn. Seine 
Rückkehr erfolgt am 18. Juni. — Der oſtdeutſche 
Schachbund tritt vom 3. bis 9. Juli hierſelbſt zu 
einem 5. Kongreß zuſammen, Es find für das 
Hauptturnier Preiſe von 150, 100 und 75 Mk., 
für das Nebenturnier Preiſe von 60, 40 und 25 
Mark ausgeſetzt. Schließlich iſt noch ein Tombola⸗ 
Turnier ausgeſetzt, bei welchem eine Ausloſung 
kleiner Geſchenke für die Sieger ſtattfindet. An⸗ 
meldungen an den Vorſitzenden des hieſigen Schach” 
klubs, Herrn Dr. Hanff. — Schwer verletzt wurde 
am Sonntag Nachmittag durch falſches Abſpringen 
von der elektriſchen Straßenbahn vor dem Neu⸗ 
gärter Thor der jugendliche Arbeiter Kurkowski. 
Er blieb beſinnungslos liegen und mußte nach 
dem Lazareth geſchafft werden. — Der 26 jährige 
Hausdiener Bähr begab ſich, trotzdem er nicht 
ſchwimmen konnte, in das Freiſchwimmerbaſſin 
der ſtädt. Badeanſtalt und ertrank. Er hinterläßt 
Frau und Kinder. 

Danzig, 13. Juni. (Der Uebergang der Königs⸗ 
berger Bernſteingewinnung auf den Staat) iſt 
geſichert. Herr Regierungsaſſeſſor v. Bartſch aus 
dem Handelsminiſterium verhandelt mit den 
hieſigen Intereſſenten über die Geſtaltung des 
zukünftigen Geſchäftsverkehrs. . 

Poſen, 13. Juni. (Beſuch ruſſiſcher Offiziere. ) 
Ju Erwiderung des Beſuches, den anläßlich der 


Thronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus die Hierin fi 


des hieſigen 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments „Kaiſerin 
Friedrich“ in Kaliſch dem 15. ruſſiſchen Dragoner⸗ 
Regiment abſtatteten, traf heute früh hier der 
kommandirende General, Kommandant des Garde⸗ 
Ulanen- Regiments in Warſchau, General v. Biſtram, 
mit Ldiutanten ein. Auf dem Bahnhofe waren 
der Kommandeur des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, 
Major v. d. Schulenburg mit den Offizieren zum 
Empfange erſchienen. General v. Biſtram be⸗ 
grüßte die preußischen Offiziere in herzlicher Weiſe. 
Heute Abend treffen der Oberſt und ein Theil des 
U des ruſſiſchen Regiments aus Kaliſch 
ier ein. 

neidemühl, 11. 


at uni. (Vor der Berufungs⸗ 
Strafkammer) hatte 


ch der Pferdehändler Louis 


Hirſch aus Kolmar i. P. zu verantworten, welcher Das 


beſchuldigt wurde, die Lehrertochter Frl. Bertha 
Helm aus Antonienhof dadurch beleidigt zu haben, 
daß er ſie gegen ihren Willen auf offener Straße 
küßte. Das Schöffengericht zu Margonin hatte 
den Angeklagten dieſerhalb zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Gegen dieſes ürtheil legte der Ange⸗ 
klagte ſowohl, wie die königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft das Rechtsmittel der Berufung ein. Der 
Gerichtshof hob das erſtinſtanzliche Urtheil auf 
und erhöhte, der Berufungsrechtfertigung der 
königlichen Staatsanwaltſchaft folgend, die Strafe 
auf ſechs Wochen Gefängniß. 


Deutſche Wähler! 


Wer ein Feind der Umſturzgewalten iſt, wer 
ein patriotiſches Herz und ee zu unſerem 


Kaiſerhauſe hat, wer ſtolz darauf iſt, ein Deutſcher d 


icht nur zu heißen, ſondern auch zu ſein, der 
perſaume nicht, am Donnerſtag dieſer Woche ſein 
höchſtes eee Recht, das Reichstags⸗ 
wahlrecht, auszuüben zu Gunſten des deutſchen 
Kandidaten ſeines Wahlkreiſes. In den meiſten 
Wahlkreiſen der Oſtmarken iſt eine Einigung 
der deutſchen Parteien herbeigeführt worden. 
Eine erſte 10 zum Siege der deutſchen 
Wähler iſt alſo geſchaffen. Aber dieſer Sieg kann 
nur errungen werden wenn jeder deutſche 
Wäbler ſeine Pflicht thut und nicht nur ſelbſt 
ſeine Stimme für den deutſchen Kandidaten 
abgiebt, ſondern auch die läſſigen deutſchen 
Wähler veranlaßt, ihr Wahlrecht auszuüben 
„Deutſche Wähler! Jede einzelne Stimme kann 
für den Wahlſieg entſcheidend Sein, darum 
iſt es nationale Ehrenpflicht eines jeden deutſchen 
Mannes, am 16. Juni ſeine Stimme für den 
1 8 Kandidaten ſeines Wahlkreiſes ab⸗ 
geben. 

Deutſche Wähler! Es gilt i 
wir an Nationalitätsgefühl er e e 
nicht zurückſtehen; es gilt, zu verhindern, daß 
unſere Wahlkreiſe von polniſchen Abgeordneten 
im Reichstage vertreten werden; es gilt, zu 
zeigen, daß auch die deutſche Wacht an der 
Weichſel, die deutſche Wacht in den Oſtmarken 
feſt ſteht und treu und bereit iſt, die heiligſten 
nationalen Güter mannesmuthig und patriotiſch 
u vertheidigen. Darum, deutſche Wähler: Er⸗ 
cheint Mann für Mann an der Wahlurne und 
wählt deutſch! 


„ Gemeinſamer deutſcher Kandidat 
it im Wahlkreiſe Thorn ⸗Cul m 


Landgerichtsdirektor Grassmann-Thorn. 


Schwetz: Rittergutsbeſitzer Holtz⸗Parlin. 
BR di enz⸗ Strasburg: Sieg - Raczy- 
Roſenberg „Löbau: Laudrath v. Bonin. 
— — nn sauna 


Lokalnachrichten. 


T Zur Erinnerung. Am 15. Juni 1888, vor 10 
. ſtarb im Neuen Palais zu Potsdam 

aiſer Friedrich ll. Nur 99 Tage trug er die 
Krone, die leider eine Dornenkrone wurde. Den 
Liebling unſeres Volkes warf tückiſche Krankheit 
aufs Lager, die San Remos ſüdliches Klima nicht 
heilte. Als Soldat entſchloſſen und muthig, als 
Menſch mild und liebenswürdig, als Dulder allen 
ein Vorbild, zu leiden ohne zu klagen: ſo war 
805078 Friedrich lll. Er wurde am 18. Oktober 1831 
geboren. 


Thorn, 14. Juni 1898. 

— (Militäriſches.) Außer dem komman⸗ 
direnden General des 17, Armeekorps, Exzellenz 
von Lentze iſt geſtern Abend noch der Komman⸗ 
deur der 35. Diviſion, Generallieutenant Exzellenz 
v. Amann mit ſeinem Adjutanten hier einge⸗ 
troffen, um den Beſichtigungen der Bataillone der 
Infanterie⸗Regimenter von Borcke und von der 
Marwitz, ſowie des 2. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 und des Ulanen - Regiments 
von Schmidt beizuwohnen. Beide Herren ſind 
im Hotel „Thorner Hof“ abgeſtiegen und ver⸗ 
laſſen am 17. d. Mts. abends wieder die Garniſon 
Thorn. Aus Anlaß der Anweſenheit Seiner 
Exzellenz des kommandirenden Herrn Generals 
ſind ſämmtliche Feſtungswerke geflaggt. Um den 
Schießübungen der Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 5 
und von Dieskau Nr. 6 auf dem hieſigen Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatz beizuwohnen, find geſtern der 
Chef des Generalſtabes 6. Armeekorps, General⸗ 
major v Eichhorn, ſowie der Hauptmann von 
Websky im Generalſtabe des 6. Armeekorps 
hier eingetroffen und im Hotel „Kaiſerhof“ 
(Schießplatz⸗Hotel) abgeſtiegen. Beide Herren ver⸗ 
laſſen heute Abend wieder die Garniſon Thorn. 
95 Beſichtigungszwecken traf ferner geſtern der 

orps⸗General des 17. Armeekorps, Generals 
arzt Dr. Meisner hier ein, welcher im Hotel 
„Thorner Hof“ abgeſtiegen iſt. en 

— (Berjonalien in der Garniſon.) 
Bandow Premier⸗Lieutenant, im Pommerſchen 
ner aer Nr. 2, zum 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Nr. 1 nach Langfuhr und Huſaren⸗ 
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pommer⸗ 
ſches) Nr. 5 in Stolp kommandirt. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Die 
Verwaltung des Poſtamtes in Ueckermünde iſt 
dem Hauptmann a. D. Orlovius aus Thorn 
übertragen. Der Poſtmeiſter Pethke iſt von 
Ziegenhain (Bez. Kaſſel) nach Schwetz verſetzt. 

— (Die am 16. d. Mts. ſtattfindende 
Reichstagswahl) dürfte es nothwendig er⸗ 
ſcheinen laſſen, auf einige Beſtimmungen des 
Wahlgeſetzes aufmerkſam zu machen, wie ſie von 
der, Wablprüfungskommiſſton des verfloſſenen 
Reichstages ausgelegt find. Danach geſtattet die 
Oeffentlichkeit Jedermann den Zutritt zum 


Wahllokal und die Anweſenheit in demſelben 


während der ganzen Dauer der Wahl, einſchließ⸗ 
lich der Ermittelung des Wahlergebniſſes; ſie 
nDdet ihre Schranke in dem Raummangel des 
Wahllokales und ähnlichen zwingenden Gründen, 
ſowie im ungebührlichen Benehmen des Anweſen⸗ 
den. Eine Ausweiſung iſt nicht deshalb zuläſſig, 
weil der Anweſende nicht im Wahlbezirke wahl⸗ 
berechtigt iſt, oder weil er ſich nicht legitimiren 
kann, oder weil er ſich dem Wahlvorſtande da⸗ 
durch ec daß er ihn auf bei ihm vorge⸗ 
kommene Verſtöße gegen die Wahlvorſchriften 
aufmerkſam macht. Dient eine Privatwohnung 
als Wahllokal, ſo iſt ſie für die Dauer der Wahl 
öffentlich. Ob die Ausweiſung einer einzelnen 
Perſon aus dem Wahllokale gerechtfertigt iſt oder 
nicht, und ob dieſelbe, wenn ſie ungerechtfertigt 
iſt, die Oeffentlichkeit der Wahl aufhebt, iſt nach 
den Umſtänden des einzelnen Falles zu entſcheiden. 
as Protokol! darf nicht von dem Wahlvor⸗ 
ſteher geführt werden, wenn er als ſolcher thätig 
iſt. Angeſtellte Bahnwärter einer Staatsbahn 
und ſtaatliche Förſter bekleiden ein unbemitteltes 
Staatsamt. Das Wahlgeheimniß wird da⸗ 
durch verletzt, daß die Mitglieder des Wahlvor⸗ 
ſtandes den Stimmzettel offen abnehmen und 
ſelbſt zuſammenfalten, den übergebenen Stimm⸗ 
zettel vor der Niederlegung in die Urne kenntlich 
machen, den Stimmzettel zur Ermittelung des 
Namens des Wahlkandidaten ganz oder theil⸗ 
weiſe öffnen, denſelben an eine beſtimmte Stelle 
der Urne legen, die Stimmzettel in zwei Urnen 
oder in abgetheilte Räume der Wahlurne legen; 
daß die Mitglieder des Wahlvorſtandes im Wahl⸗ 
lokale Stimmzettel vertheilen, bevor ihre Thätig⸗ 
keit im Wahlvorſtande beendet iſt; ferner dadurch, 
daß auf dem Tiſche des Wahlvorſtandes die 
Stimmzettel nur einer Partei oder in der Weiſe 
ie Stimmzettel mehrerer Parteien zur Ent⸗ 
nahme für die Wähler ausgelegt ſind, daß die 
Mitglieder des Wahlvorſtandes die Stimmabgabe 
kontroliren können. Eine Verletzung des Wahl⸗ 
geheimniſſes Bent ferner vor, wenn der Tisch 
mit Wahlzetteln vor der Eingangsthür in 
das Wahllokal ſo aufgeſtellt iſt, daß der Wahl⸗ 
vorſteher vom Wahltiſche aus die Entnahme der 
Wahlzettel von dieſem Tiſche kontroliren konnte 
und kontrolirt hat. Das Wahlgeheimniß und die 
Wahlfreiheit werden dadurch verletzt, daß den 
Wahlberechtigten vermögensrechtliche Nachtheile 
oder Ehrenfolgen vor der Stimmabgabe wegen 
der Abſtimmung für eine Partei in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt und in Verbindung damit ihre Stimmab- 
gabe in ſolcher Weihe beaufſichtigt worden ift, 
daß ſie annehmen mußten, es werde erkannt, wen 
fie wählen. Als ungiltig werden die Stimmen 
der Wähler erklärt, welchen mit Arbeitsentlaſſung 
oder Wohnungskündigung gedroht worden war, 
und deren Abſtimmung ſeitens einer Aufſichts⸗ 
perſon durch Begleiten bis zur Wahlurne oder 
durch Begleiten bis zum Wahlzimmer, ſowie durch 
die Nöthigung, den Stimmzettel hochzuhalten 
oder in einer beſtimmten Hand zu tragen, 
kontrolirt worden war. Stimmzettel ſind 
ungiltig, wenn ſie im Innern, z. B. durch 
Nummern, Striche oder Unterſtreichung einzelner 
Buchſtaben ſo gekennzeichnet ſind, daß ſich nach 
ihrer Eröffnung aus ihnen erkennen läßt, wer 
durch ihre Abgabe ſein Stimmrecht ausgeübt hat. 
Der Wahlkommiſſar iſt nicht befugt, über die 
Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Stimmzettel zu 
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‚ entjcheiden ; er iſt daher auch nicht berechtigt, die 
in den einzelnen Wahlbezirken feſtgeſtellten Wahl⸗ 
ergebniſſe durch Abänderung der von dem Wahl⸗ 
vorſtande über die Giltigkeit oder Ungiltigkeit 
eines Stimmzettels getroffenen Entſcheidung zu 
berichtigen. 
ein Name durchſtrichen und ein anderer Name 
mit Tinte oder Bleifeder über oder unter den 
durchſtrichenen Namen geſetzt iſt. Ein Wahlzettel, 
welcher außer dem Namen des Gewählten ein 
Gedicht enthält, iſt giltig, wenn das Gedicht 
einen Namen enthält. Iſt aus dem Wahlzettel 
ie Perſon des Gewählten unzweifelhaft zu er⸗ 
einen, jo kommt es darauf nicht an, daß der 
ahlzettel außer dem Zunamen noch den Vor⸗ 
namen, den Wohnort und den Stand des Ge⸗ 
SR enthält. Insbeſondere genügt bei Stich⸗ 
wahlen die bloße Angabe des Zunamens des Ge⸗ 
wählten. SORTE. 
(Der preußiſche Forſtverein für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen) 
tritt am Montag den 20. Juni (nicht 16. Juni) 
1 ſeiner 27. Jahresverſammlung in Elbing zu⸗ 
zammen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a folgende 
erhandlungsgegenſtände: Die Durchforſtungs⸗ u. 
Totalitäts⸗Oauungen in den Kiefernbeſtänden des 
ereinsgebietes und die Verwerthung dieſes 
Theiles des Einſchlages. Mit welchen Mitteln 
und Erfolgen iſt die Staatsforſtverwaltung in 
neurer Zeit bemüht geweſen, ſich ſtändige Wald⸗ 
arbeiter zu ſichern, und welche weiteren Maß⸗ 
nahmen ſind zur Erreichung dieſes Zieles zu 
empfehlen? 8 
Für den 18. weſtpr. Feuerwehrtag), 
welcher am 18. Juni in Dirſchau ſtattfindet, iſt 
folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenbericht nebſt Autrag auf Entlaſtung 
es Kaſſenführers. 2. Feuerwehr⸗Angelegenheiten 
Anträge der Wehren Dt. Eylau und Dt. Krone 
zur Uebungsvorſchrift, Dienſtauszeichnungen, Be⸗ 
richt über Dienſtvorſchrift, 15. deutſcher Feuer⸗ 
wehrtag in Charlottenburg). 3. Beſichtigung von 
ehren und Brandmeiſterkurſe. 4. Feſtſetzung 
es Verbandsbeitrages, Verwendung deſſelben. 
5. Bericht über Unfallkaſſen = Angelegenheiten. 
Wahl von Ausſchuß⸗Mitgliedern und Wahl des 
rtes für den nächſten Feuerwehrtag. Fahr⸗ 
preisermäßigung iſt von den königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen in Bromberg und Danzig nicht 
gewährt worden. 5 
— Greis⸗Turntag.) Der die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und den Netzediſtrikt um⸗ 
laſſende Kreis Nordoſten 1 der deutſchen Turner⸗ 
chaft hielt am Sonntag in Schneidemühl ſeinen 
Kreis⸗Turntag ab. Von den ca. 100 Vereinen, 
die dem Kreiſe angehören, waren 71 Vertreter er⸗ 
ſchienen, eine Zahl, die man vielfach nicht er⸗ 
wartet hatte, da Schneidemühl für viele Vereine 
des Nordoſtens zu ſehr entfernt liegt. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung 2 75 der Kreisvertreter 
eines jeit dem letzten Turntage verſtorbenen hoch⸗ 
verdienten Turners, des ehemaligen Kreisver⸗ 
treters Meißner in Elbing. Dann folgten die 
verſchiedenen Berichte. Der Bericht des Kreis⸗ 
vertreters hob u. a. hervor, daß die Bewegungen, 
die anderwärts die Sache der Turnerei gefährden, 
wie antiſemitiſche und ſozialiſtiſche Vereine, in 
unſerem Kreiſe nur ganz vereinzelt (in drei 
Orten) ſich zeigen, daß der Kreis aber an dem er⸗ 
freulichen Wachſen der deutſchen Turnerſchaft 
nicht gerade Antheil hat. Nach dem Kaſſenbe⸗ 
richte vu 18% und 1897 betrugen die Einnahmen 
1868 ME. bezw. 156) Mk., der Beſtand nach Ab- 
zug der Ausgaben 233 Mk. bezw. 417 Mk. Das 
ermögen des Kreiſes iſt von 2233 Mk. (1896) 
Gi, 2417 Mk. gewachſen. Die Neufahrwaſſer⸗ 
Stiftung, die noch fünf Jahre vom Kreiſe ver⸗ 
waltet wird, iſt auf 1391 Mk. angewachſen. Der 
bei weitem wichtigſte Punkt der Tagesordnung, 
nämlich die Betheiligung des Kreiſes an dem 
deutſchen Turnfeſt in Hamburg, wurde folgender⸗ 
maßen eeledigt: Der Ausſchuß wählt aus den 
von den Gauturnwarten vorgeſchlagenen Turnern 
unter Berückſichtigung des Ausfalles des heutigen 
Vettturnens aegt Turner aus, denen aus der 
Kreiskaſſe ein Zuſchuß gezahlt wird unter der 
Bedingung, daß ſie ſich an den allgemeinen Frei⸗ 
übungen, dem Turnen des Kreiſes und am Wett⸗ 
turnen hetheiligen. Zu den Kampfrichtern für 
das deutſche Turnfeſt wurden Hellmann⸗Bromberg, 
Merdes⸗Danzig, zu Stellvertretern Berger⸗Königs⸗ 
berg und Wolter⸗Memel Wen die Wahl zum 
Kreisturnwaxt fiel auf Merdes - Danzig. Die 
übrigen Ausſchußmitglieder ſind: Boethke⸗Thorn 
(Kreisvertreter), 15 5 Kaſſenwart, und Hell⸗ 
mann, Noske und Katterfeld Beiſitzer. Es 


Kreisturntage ein Kreisturnfeſt zu verbinden, und 
Dt. Eylau hat ſich zur Uebernahme gemeldet. — 
Nach Schluß des Turntages fand ein gemein⸗ 
James Mittagsmahl ſtatt, an dem ſich ca. 150 
Turner und Gäſte betheiligten. Damit wurde 
eine erhebende Jubelfeier verbunden, die den 

heilnehmern unvergeßlich bleiben wird: Prof. 
bethke⸗Thorn wurde vor 25 Jahren zum 
reis vertreter gewählt. Zum Andenken 
au den Tag wurde ihm eine aus Beiträgen der 
trage ie gebildete Boethfe-Stiftung im Be 
1 von Mk. überreicht, über deren Ver⸗ 
— 1} liebe zer verfügen joll; von dem Ausſchuß⸗ 
mitgliede der deutſchen Turnerſchaft Hoppe⸗Berlin 
wurde dem Jubilar ein Album, enthaltend die 
Bilder aller Ausſchußmitglieder, vom Kreisaus⸗ 
ſchuſſe ein Bild und vom Turnklub Königsberg 
ein ſilberner Eichenzweig überreicht. Da 
Turnen begann mit Ausführung der Stabübungen 
er deutſchen Turnfeſt und der vom Kreiſe in 

usſicht genommenen Frei⸗ und Stabübungen, 
dann folgte ein kurzes Riegenturnen und die 
volksthümlichen Uebungen des Weithochſprungs, 
des Steinſtoßes und des Dreiſprungs. Sieger 
waren: Groß und Steffahn (M.⸗T.⸗V. Königs⸗ 
berg), beide mit 23 Punkten, Pöhſe (Turnklub 
Königsberg), Schelewski⸗Elbing, Günther ( M⸗T.V. 
Königsberg), Küßner, von demſelben Verein, 
Schulz⸗Memel, Wrangel (M. T. V. Königsberg), 
Löwenthal, (derſelbe Verein). Der geplanke 
Kommers konnte wegen Mangels an Raum nicht 


ſtattfinden. 1 
Für den Fall, daß 


— Krieger⸗Verein) 81 ; 
eine allgemeine Feier des 10 jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums ſtattfände, hatte auch der Krieger⸗ 
verein einen Kommers geplaut. Da jedoch eine 
allgemeine Landesfeier nicht ſtattfinden wird, 


die diesmonatliche General-Verſammlung findet 
am Sonnabend den 25. d. Mts. ſtatt. — Das 
am Sonntag im Ziegeleipark und zwar im unteren 
Theile deſſelben abgehaltene Kinderfeſt hatte 
anfänglich unter einem Gewitterregen zu leiden, 
nach dem es aber wieder ſchön wurde. Der Be⸗ 


Ein Wahlzettel iſt giltig, wenn h 


wurde in Ausſicht genommen, mit dem nächſten] K 


wird auch der Kommers nicht abgehalten werden; b 


ſuch des Feſtes war gegen Abend ein ſelten 
ſtarker. Während die Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments konzertirte, wurden die Kinder, 
Knaben und Mädchen getheilt, durch die Ver⸗ 
e mit allerlei Spielen unter⸗ 
alten. 

—(Sommeroper.) Sonnabend eröffnet die 
Direktion Max Waldau hier eine Reihe von 
Opern⸗ und Operettenvorſtellungen. Herr Direktor 
Waldau hat ſich im vorigen Sommer ſchon die 
Sympathien unſeres kunſtſinnigen Puhlikums er⸗ 
worben, ſodaß wohl darauf zu rechnen iſt, daß ſein 
mit ſo großen Koſten und Schwierigkeiten verbun⸗ 
denes Unternehmen ſich der allgemeinen Gunſt 
erfreuen wird und ihm gutbeſetzte Häuſer bringen 
wird. Er hat es verſtanden, ein vorzügliches, 
künſtleriſch auf hoher Stufe ſtehendes Enſemble 
zuſammenzuſtellen, das ſich aus Mitgliedern von 
verſchiedenen großen Stadttheatern rekrutirt, 
wie Königsberg, Köln, Danzig, Chemnitz ꝛc.; 
alle Opern kommen in beſter Inſzenirung und 
gut eingeſpielt zur Aufführung, ſodaß uns viele 
genußreiche Abende bevorſtehen. Wir wünſchen 
dem rührigen Direktor recht viel Glück und hoffen, 
daß er befriedigende Geſchäfte macht. An unſerem 
kunſtſinnigen Publikum aber wird es ſein, ein ſo 
ehrliches vom beſtem Geiſte 5 Unternehmen 
nach Kräften durch regen Beſuch zu unterſtützen. 
In Culm, wo Herr Direktor Waldau eine 
Vorſaiſon abhält, hat er für die Saiſon in Thorn 
Frl. Marie Czerny vom Danziger Stadttheater 
als dramatiſche Sängerin engagirt. 

— (Schulfeſte.) Heute Nachmittag unter⸗ 
nahm die höhere Töchterſchule mittels Sonder⸗ 
zuges ihren alljährlichen Sommer ⸗ Ausflug nach 
Ottlotſchin. — Die zweite Gemeindeſchule in der 
Bäckerſtraße machte gleichfalls heute ihren 
Schulſpaziergang nach der Ziegelei. — Die alljähr⸗ 
liche Turnfahrt des Gymnaſiums nach Barbarken, 
die immer am 18. Juni ſtattfindet, iſt am nächſten 
Sonnabend. 3 

Ankauf des Gutes Weißhof. 
Die Stadt Thorn beabſichtigt das Gut Weißhof, 
deſſen Gemarkung an die Bromberger Vorſtadt 
ſtößt, käuflich zu erwerben; der Kaufpreis be⸗ 
trägt 108 000 Mark. Das Gut hat früher bereits 
wie noch viele andere Güter des Kreiſes zur 
Stadtkommune gehört und wurde von der 
Stadt Anfang der 40 er Jahre an den Stadt⸗ 
kaſſenrendanten Engelhardt für 10 000 Thaler 
verkauft. Damals war es etwa noch einmal ſo 
groß wie heute, denn inzwiſchen ſind Ländereien 
an Koloniſten und den Militärfiskus verkauft 
worden. Jetziger Eigenthümer iſt Herr von 
Moszynski. Die Uebergabe an die Stadt ſoll 
ſchon morgen erfolgen. (Bevor die Stadtver⸗ 
ordneten den Ankauf genehmigt haben? D. Red.) 

— (Der Frohnleichnams⸗Jahrmarkt) 
iſt nach achttägiger Dauer heute Mittag zu Ende 
gegangen. e l 5 

— Eine Ladendiebiy), die es hauptſächlich 
auf Fleiſchergeſchäfte abgeſehen hatte und bei 
ihren Diebereien den großen Andrang an Markt⸗ 
tagen benutzte, iſt heute Vormittag in der Perſon 
der Maurerfrau Bartkowski in einem Geſchäft 
in der Schuhmacherſtraße feſtgenommen worden 
Sie hatte eben eine Fleiſchkeule verſchwinden 
laſſen, außerdem fand man bei ihr noch eine 
Wurſt und ein größeres Stück Speck vor, welche 
Waaren die B. in anderen Geſchäften geſtohlen 
hatte. Die B., eine 45 Jahre alte Frau, iſt bereits 
mit Zuchthaus vorbeſtraft. Sie trug bei ihren 
Langfingergängen immer eine beſondere Kleidung, 
einen Mantel mit einer großen Taſche, in der ſie 
das Geſtohlene unbemerkt mit fortnehmen konnte. 


Da ſie in ihrer guten Kleidung einen anſtändigen M 


Eindruck machte, ſo zog ſie bei ihren Ladenbe⸗ 
ſuchen keinen Verdacht auf ſich. ii 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) zwei Schlüſſel in der 
Breitenſtr., vier Kiſten Pulver in einem Speicher, 
ein Faß anſcheinend Sprit enthaltend vor einem 
Geſchäftslokale. { i 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,20 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Bolesl. Gorski, 
Lahn mit Kohlen und Koaks von Danzig nach 
Plock; Robert Wutkowski, Kahn mit Gütern, 
Ludwig Jankowski, Kahn mit Chamottſteinen, 
beide von Danzig nach Warſchau; Johann Kal⸗ 
kowski von Danzig nach Wloclawek, Leon Kenſik 
von Danzig nach Plock, beide Kähne mit Kohlen; 
Alex Schmidt, Kahn mit Gerberholz, Andreas 
Genſikowski, Kahn mit Kohlen und Koaks, beide 
von Danzig nach Plock; Joſef Trezinski, leerer 
ahn von Fordon nach Nieszawa; Karl Thorandt, 
Dampfer „Conſtantin“ mit Gütern von Warſchau 
nach Thorn; Staſiorowski Tuszinski, Scholla, 
Leon Schmidt, jämmtlich Kühne mit Kohlen von 
Danzig nach Thorn. Abgegangen: Schiffer Julius 
Graetz, Kahn mit 2200 Ztr. Brettern von Thorn 
nach Hamburg. 


/ Mocker, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Beſchluß der hieſigen Gemeinde⸗Vertretung vom 
4. Mai cr., betreffend Abänderung bezw. Ergänzung 
des 8 3 der Lehrer⸗Beſoldungs⸗Ordnung vom 
17. September 1897, beſtätigt unterm 27. September 
1897 und vervollſtändigt unterm 8. 20. Dezember 
1897 dahin, „daß den Lehrerinnen das volle Grund⸗ 
gehalt ſogleich nach der definitiven Anſtellung ge⸗ 
zahlt werde, ſelbſt wenn dieſe vor Ablauf des 
vierten Dienſtjahres erfolgt“, iſt von Schulauf⸗ 


8 ſichtswegen unterm 4. Juni genehmigt worden. — 


Der Beſchluß der Gemeinde Mocker über die Auf⸗ 
bringung der Gemeindeabgaben für 1898/99 hat 
die Genehmigung des Kreisausſchuſſes und die 
Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
erhalten. Es werden hiernach erhoben: 260 % der 
Einkommen⸗, der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
200%, der Gewerbe⸗ und 100 % der Betriebs⸗ 
ſteuer. — Heute iſt der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
durch den Rentier, penſionirten Chauſſee⸗Ober⸗ 
Aufſeher Ewert von hier die Anzeige erſtattet 
worden, daß dem Graudenzer „Geſelligen“ vom 
Freitag den 10. d. Mts. ein untergeſchobenes 
Wahlflugblatt in deutſcher Sprache mit der Spitz⸗ 
marke „Gleiches Recht für Alle“ und mit den 
Schlagwörtern „Wichtige Volksrechte ſind be⸗ 
droht“, „Verzweiflungskampf des kleinen Mannes“ 
und mit der Unterſchrift „Unabhängige Wähler“, 
Druck bei Buszezynski in Thorn, beigelegen habe. 
Dieſes (auch von uns ſchon aan Flug⸗ 
latt iſt darauf berechnet, Uneinigkeit unter 
die Deutſchen zu tragen, und fordert ausdrücklich 
auf, Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann nicht 
zu wählen. Das Exemplar in blauer Farbe 
lag in Oktavform gefaltet in der Nummer des 
Geſelligen“, Herr Ewert hat ſein Exemplar des 


Graudenzer Blattes aus der Hand des betreffenden 


Näheres im Polizeiſekretariat. 5 


Revierbriefträgers erhalten und jenes Flugblatt 
ſofort in demſelben entdeckt. Das Flugblatt muß 
alſo auf dem Wege von der Poſt zum Abonnenten 
beigefügt worden ſein. Die entſprechenden 
Recherchen ſind ſofort eingeleitet, weil die Ver⸗ 
muthung nahe liegt, daß ähnlicher Art Flugblätter 
auch mehreren anderen Zeitungen in gleicher 
Weiſe beigelegt worden ſind. 5 

Podgorz, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Krieger⸗Verein Podgorz und Umgegend hält zur 
Feier des 10 jährigen Regierungs⸗Jubiläums des 
oberſten Kriegsherrn am Mittwoch den 15. d. M., 
abends, im Vereinslokale (Michelſohn) einen 
Bier⸗Kommers ab. — Am Sonntag Nachmittag 
hielt die freiwillige Feuerwehr in Schlüſſelmühle 
unter ſtarker Betheiligung ihr Sommerfeſt ab. 
Mit der laubgeſchmückten neuen Spritze an der 
Spitze wurde nach dem Feſtgarten marſchirt, wo 
der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
nach der Ankunft eine kernige Anſprache hielt. 
Eine Muſikkapelle konzertirte, auch wurden Be⸗ 
luſtigungen wie Preiskegeln und Preisſchießen 
peranſtaltet. Abends brannte Herr Ullmann ein 
hübſches Feuerwerk ab und den Beſchluß machte 
ein . Am nächſten Sonntag hält die 
Liedertafel ihr Sommerfeſt ab. Als Delegirte 
der Liedertafel bei den Berathungen der Geſang⸗ 
vereine in Graudenz behufs Bildung eines Gau⸗ 
verbandes nahmen die Herren Lehrer Kujath 
und Mühlenbeſitzer Weiß theil. — Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein des linksſeitigen Thorner 
Kreiſes unternahm am Sonnabend einen Ausflug 
nach der Niederung. Um 5 Uhr nachmittags 
hatten ſich zahlreiche Fuhrwerke mit Mitgliedern 
und deren Angehörigen an der Holzbrücke aufge⸗ 
ſtellt und bald gings den Damm entlang nach 
Gr. Neſſau. Dort wurden zunächſt die herrlich 
ſtehenden Fluren in Augenſchein genommen, 
dann fand eine Zuſammenkunft im Kleinkruge zu 
Neſſau ſtatt, an welche ſich ein Tanzkränzchen 
ſchloß, das die Mitglieder viele Stunden in 
beſter Laune beiſammenhielt. — Bei dem Rangir⸗ 
meiſter Härtel von bier find 3 Enten zugelaufen. 

— Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Karlsruhe, Kreis Dt. Krone, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Gutsbeſitzer Boldt zu Karlsruhe.) 
Stelle zu Roſenfelde, Kreis Dt. Krone, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Hartwig zu Dt. Krone.) 
Neugegründete Stelle zu Abbau Oſche, Kreis 
Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Engelien zu 
Neuenburg.) 


Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung.) Der Buchhändler Fritſch 
in Berlin, welcher im Verkehr mit ſeinen weib⸗ 
lichen Reiſenden Sittlichkeitsverbrechen beging, 
iſt vom Schwurgericht unter Verneinung mildern⸗ 
der Umſtände zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Eghrverluſt verurtheilt worden. 

Vier Perſonen ertrunken.] Am Montag 
Vormittag fand auf der Spree bei Charlottenburg 
eine Kataſtrophe ſtatt, der vier Menſchenleben 
zum Opfer fielen. 15 bis 18 Arbeiter aus den 
elektriſchen Werken der Firma Siemens und 
Halske wollten in einem Kahn, der aber nur 10 
bis 11 Menſchen tragen konnte, über die Spree 
ſetzen. Kaum waren ſie vom Ufer abgeſtoßen, 
als der Kahn umkippte und ſämmtliche Inſaſſen 
ins Waſſer fielen. 2 Arbeiter retteten ſich durch 
Schwimmen; 5—6 wurden gerettet. Es beſteht 
leider die Befürchtung, daß außer den bereits 
vier geborgenen Leichen auch die übrigen Inſaſſen 
des Kahnes ihr Leben eingebüßt haben. 
(Unglückliche Liebe) hat wieder zwei junge 
enſchen in den Tod getrieben. Ein Nur er 
Bauernburſche aus Kilianſtädten in Heſſen⸗ alla 
und die Tochter des Gaſtwirths Schilling dort⸗ 
ſelbſt, beide erſt 19 Jahre alt, liebten ſich leiden⸗ 
ſchaftlich, aber die Eltern des vermögenden 
gen waren gegen die Verbindung, weil das 
Mädchen ihnen nicht Geld genug hatte. Um der 
gewaltſam bevorſtehenden Trennung zu entgehen, 
eſchloſſen beide gemeinſam in den Tod zu gehen. 
Sie gingen Mittwoch Nacht an die Nidder, 
banden ſich mit Stricken aneinander und ſprangen 
hinein. Sie gingen ſofort unter und ertranken. 

(Errichtung von Volksbädern.) 
Der Berliner Verein für Volksbäder, der 
ſeine Thätigkeit bisher nur auf Berlin be⸗ 
ſchränkt hatte, hat in ſeiner neulichen 
Generalverſammlung beſchloſſen, ſich zu 
einer deutſchen Geſellſchaft für Volksbäder 
auszugeſtalten, die in allen Theilen Deutſch⸗ 
lands bahnbrechend für Einrichtung von 
Volksbädern wirken will. 

(Der Fiskus als Erbe.) In Halen⸗ 
ſee verſchied im vorigen Jahre der Gaſtwirth 
Zeitz mit Hinterlaſſung von mehr als einer 
Million. Nunmehr iſt auch ſeine Wittwe ge⸗ 
ſtorben. Da, der „V.⸗Ztg.“ zufolge, keine 
berechtigten Erben vorhanden ſind, würde 
der Fiskus die Erbſchaft antreten. 


Eingeſandt. 

Zur Reichstagswahl. Deutſche Wähler! 
Man hört ſo oft von Leuten ſagen: Was habe 
ich vom Wählen? Mir iſt es gleich, ob ein 
deutſcher oder ein polniſcher Abgeordneter in den 
Reichstag kommt. Die Herren machen dort ja 
doch was ſie wollen, und wir müſſen ſowieſo die 
die Steuern zahlen. Deutſche Männer! Wer 
obige Meinung hat, iſt gar gewaltig im Irrthum, 
denn ein deutſcher Abgeordneter wird dafür ein⸗ 


treten, daß unſere Provinz zum deutſchen Reich] Mk. b 


gehört, und deutſche Verwaltung, deutſche Schule, 
deutſche Sitten und die deutſche Sprache als 
Amtsſprache beſtehen bleibt, dagegen der polniſche 
Abgeordnete wird mit aller Kraft dafür ein⸗ 
treten, daß unſere Provinz von dem deutſchen 
Reich getrennt und beſonders verwaltet wird und 
daß die polniſche Sprache als Amtsſprache einge⸗ 
führt wird. Deutſche Männer! Wie würde es uns 
wohl gefallen, wenn wir von unſeren Beamten in 
polniſcher Sprache amtlich vernommen würden 
und unſere Kinder in der Schule polniſch unter⸗ 
richtet würden, wie das z. B. den Deutſchen in 
Böhmen ergeht! Deutſche Wähler! Darum iſt 
es Pflicht eines jeden wahlberechtigten deutſchen 
Bürgers, am 16. Juni ſeinen Stimmzettel für 
den alleinigen deutſchen Kandidaten Herrn Land⸗ 
gerichts-Direktor Graßmann⸗Thorn abzugeben. 
J. 

„V. T G. G. Die Wahl in Verſen iſt ja ſehr 
hübſch, aber bei dem großen Umfange fehlt uns 
leider der Raum. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Juni. Dem geſtrigen Rennen in 
Hoppegarten wohnte das Kaiſerpaar und der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin bei. Bei 
dem großen Armee⸗Jagd⸗Rennen (Ehrenpreis des 
Kaiſers und 6500 Mk. vom Unionklub, letztere 
auf die ſieben erſten Pferde vertheilt. 5000 Mtr.) 
ſiegten: Lieut. Herzog A. J. zu Mecklenburg's 
„Chantry Poſt“ 1. Lieut. Graf Eulenburg's 
„Nichtraucher“ 2. Lieut. Graf Zech's „Bob“ 3. 
Tot. 133: 10. Platzw. 54 und 44 und 29 zu 20. 

Poſen, 14. Juni. Wollmarkt. (Vorbericht.) 
Die Anfuhren belaufen ſich auf ca. 3000 Zentner. 
Mehr als Zentner dürften kaum auf Lager 
kommen, weil ein Theil der ſonſt hier auf den 
Markt kommenden Wollen wegen des Früherlegens 
des Thorner Wollmarktes dort verkauft worden 
iſt. Die Wäſche iſt gut ausgefallen. Hochfeine 
Waare iſt geſucht und wurde vereinzelt mit 15 
Mark und darüber über vorjährigen Preis bezahlt. 

Frankfurt a. M, 14. Juni. Die „Frkf. 
Ztg.“ meldet aus Newyork: Der britiſche 
Dampfer „Twickinham“ mit 3000 Tonnen 
Kohlen für die ſpaniſche Flotte wurde von 
dem Hilfskreuzer „St. Louis“ aufgebracht. 
An Bord befand ſich ein verkleideter ſpani⸗ 
ſcher Offizier. 

Karlsruhe, 14. Juni. In Bodinghain 
ging ein Wolkenbruch nieder und richtete 
großen Schaden an; ein Kind iſt in den 
Fluten umgekommen. 

Krakau, 14. Juni. In Koscielek ſchlug 
der Blitz während der Andacht in die Kirche. 
Drei Mädchen wurden getödtet, 20 Perſonen 
verletzt. 

Cannes, 13. Juni. In der Ortſchaft 
Biot ſtürzte geſtern Abend ein Haus ein. 
Bisher ſind 27 Todte und 3 Verwundete 
aus den Trümmern hervorgezogen worden. 

Rom, 14. Juni. Die Gattin des Senators 
Paſſina in Neapel wurde auf der Straße 
von Meuchelmördern angefallen und getödtet. 

Madrid, 13. Juni. In der Kammer 
theilte der Miniſter Capdeſtan bei der Be⸗ 
antwortung einer Interpellation mit, daß in 
dem letzten Kampfe bei Santiago ein ſpani⸗ 
ſches Geſchoß ein Geſchütz des amerikaniſchen 
Kriegsſchiffes „Maſſachuſſetts“ demontirt 
habe, wobei die Amerikaner zahlreiche 
Todte und Verwundete hatten und ſchwere 
Beſchädigungen erlitten. Drei amerikaniſche 
Kriegsſchiffe ſeien in Trockendocks geſchafft 
worden. Eine Depeſche aus Havanna 
meldet, die Inſurgenten ſeien in verſchiedenen 
Treffen geſchlagen worden und hätten etwa 
20 Todte verloren. 

Waſhington, 13. Juni. Das Kriegs⸗ 
departement macht bekannt, daß eifrige Vor⸗ 
bereitungen begonnen ſeien, um eine zweite 
Invaſionsarmee nach Kuba zu ſenden. 

Newyork, 13. Juni. Der amerikaniſche 
Kreuzer „San Franeisco“ iſt heute früh in⸗ 
folge dichten Nebels bei Highland Light 
(Maſſachuſetts) geſtrandet. Das Schiff ſitzt 
nur wenig feſt und man glaubt, daß es bei 
höherem Waſſerſtande unbeſchädigt weiter⸗ 
fahren können wird. 

Newyork, 13. Juni. Der Kreuzer „San 
Francisco“ iſt, ohne Beſchädigungen erlitten 
zu haben, wieder flott geworden. 

Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 

14. Zuni]13. Juni. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
I 175 rſe: feſt 


ſche Banknoten p. Kaſſa fe 216—35 
Warſchau 8 Zuge - Re 216—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 - 85 
Preußiſche Konſols 3 % . . %-50 
Preußiſche Komols 3¼ % 102 80 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . 102 —70 
Deut 5 Reichsanleihe 3°), . %—00 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 102 —70 
er Pfandbr. 3% neul. U. 92 -10 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ 100—10 
Poſener Pfandbriefe 2 2 10000 
Polniſche Pfandbriefe 44%, 101—10 
Türk. 1%. Anleihe 26-90 
ae e Rente 4% . 92 —40 
Rumän. Rente v. 1894 4% 93—50 
Diskon. Kommandit⸗Authetle 200 10 
Harpener Bergw.⸗Aktien 18590 
Thorner Stadtanleihe 30 — > 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 111 — 112 
PPTP 
70er loko 53 —00 | 53—60 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 5 bt. 
Londoner Diskont 2, pCt. 


Königsberg, 13. Juni. (Spiritusbericht. 
pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 Ltr., unver⸗ 
ändert. Loko 70er nicht kontingentirt 53,50 
Mk. Br., 51,50 Mk. Gd. 52,.— Mk. bez., Juni nicht 
kontingentirt 53,50 Mk. Br., 51,70 Mk. Gd., —.— 

bez. 


Amtliche Weinen e Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Montag den 13. Juni 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
roth 745 —769 Gr. 159—171 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 714 bis 
774 Gr. 105--106 ME. 


(Fleisch- 
Eiweiss) 


Kräftigungsmittel, 


Der alleinige deutſche Reichstagskandidak für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 1500 Cbm. 
Kiefern⸗Klobenholz 1. Klaſſe für Er 
ſtädtiſchen Inſtitute und das Rathha 
für die Winterperiode 1898/99 ſol! in 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe im Wege des 
Angebots an den Mindeſtfordernden 
vorgeſehen werden. 


Schriftliche Angebote mit der An- lautend, 
ur der Preisforderung für 1 Klafter Zeitungen zu haben. 


m) frei Inſtituthof ſind bis 
Sonnabend den 25. Juni er. 
vormittags 9 Uhr 
in unſerer Kämmereikaſſe abzugeben, 
woſelbſt zur genannten Stunde die 
Eröffnung der eingelaufenen Angebote 
in Gegenwart der etwa Erſchienenen 

ſtattfinden wird. 

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in der Kämmereikaſſe 
eingeſehen, bezw. von derſelben ab⸗ 
ſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
bezogen werden. 

Thorn den 9. Juni 1898. 

Der Magiſtrat. 


iſt Jandgerichtodirektor erasemann- ln 


Vaterländiſcher rauen » Verein. 
Stimmzettel, 
auf den Namen des ummzet! Kandidaten, Herrn Das So mme rfeſt 


Landgerichtsdirektor Brassmann-Thorn, findet Dienstag den 21. Juni nachm. 4 Uhr 
ſind in den Expeditionen der hieſigen deutſchen im Ziegelei- Park ſtatt. 
Von 5 Uhr an 


Militär- Concert. 
S * @ Eintritt 25 Pf. — Rinder frei. 
Stocwer's Greif. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 21. Juni an die 
Vorſtandsdamen in der Stadt oder von 10 Uhr ab direkt in die Ziegelei 
zu ſenden. 
SU? = Fahr räder. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 1 
Mit beugen he habe ich die Vertretung der rühmlichſt Hedwig Adolph. zer bene Tina Dab en 
bekannten Stoewer’s Greif- Fahrradwerke A.-G. in Gertrud Gnade. Sophie Glodschmidt. Ida Houtermans. Clara Kittler. 
Phyllis von Reitzenstein. Johanna Rohne. 


zu ſoliden Preiſen. 


h. Gesicki, Nechauiker, 


Fahrräder. 


Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Theilzahlungen geſtattet.) 


Pferdeverkauf. 
Am Freitag ben 17. . W. S c eee 


vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 
1 ausrangirtes Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 13. Juni 1898. 


Alanen⸗Regiment von Schmidt. 


2 
2 
& 
& 
S 
S 
Stettin übernommen und empfehle dieſes erſtklaſſige Fabrikat S 
& 
2 
2 
® 
2 


Marquisen-Drell und -Leinen, 


jede Art Bohleinen für Zelte, waſſerdichte, 
imprägnirte Leinen für Ueberdachungen, 
Wagenpläne etc., fertige waſſerdichte Pläne, 
weißes und braunes Baumwolltuch. 
Sommer - Pferdedecken aus karrirtem Drell 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


Die neuesten 


leihweise. 


Massey Harris leichtzügige beſtbewährte 


Gras⸗ 
DA Getreide⸗ 
näher, 


ſowie 


Garbenbinder 


iat perfektes Rollenlagern, 


Heuwender und Pferde-Rechen 


offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt. 
Proſpekte gratis und franko 


Justus Wallis, 


Leihbibliothek. 


Bismarck- 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Kathat inenſtr. 35. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Thorn, Gerechtestrasse 25. 


Baugeschäft u. technisches Bureau 


empfiehlt ſich zur 
Aebernahme von Bauten jeder Art, Ausarbeitung von Projekten 
für Neu-, Am⸗ oder Ermeiterungsbanten 
von Wohn: und Geſchäftshänſern, ſowie Fabrikanlagen etr., 
Fagadenentwürfen in moderner Stylrichtung, 
Anfertigung von Kosten- und Massenberechnungen 

zu mäßigen Preiſen 

909000999444 


stellung 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
adelloser Sitz. 
Militär-Effekt 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


0999999 + 
2 Eröffnung: 11. Juni. 


Il. Kraft- und Arbeitsmaschinen - Aus 
4 München 1898. 
Schluss: 10. Oktober. 
Permanente und periodische Gartenbau-Ausstellungen. 


Seen 


Mütter und Töchter von Thorn. 


Wo Hausfrau’n sich geschäftig regen, 

Da sagen sie: „Es ist ein Segen, 

Dass man ein solches Fabrikat 

Wie Karol Weils Extrakt jetzt hat.“ 
DasVorzüglichstef.d. Toilette: Karola, Lieblingsseife d. Damen. 


Ueberall käuflich. Karol Weil & Co., Berlin 43. 


Sitter 


3 


90944444 


a 


999944 


 Yunpf 
Dreſchapparate 


in allen Größen, neuund gebraucht, 
kauf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam &Ressler, 


pere 
4444411444444 


ee 9 


Empfehle = dem geehrten Publikum 
Thorns zum gründl. Unterricht in 


Klavier-. Orgelſpielſ. /. 


(von den Anfangsgründen bis zur 
künſtler. Vollendung), 


Geſang und Theorie. 
Hochachtungsvoll 


Fr. Char 


(Dirigent der Thorner Liedertafel) 
Strobandſtraße 7. I. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 


Maurermeiſter Adolf Teufel, ſtellung in A 


Kelterei Ande Meitpr. 


Dr. J. Schliemann. 


Hochfeine 


Matjesheringe 


ſind eingetroffen 
bei 


S. Simon. 


Lose 


zur 14 in Inowrazlaw, 
Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 
ind zu haben in der 
Expeditian der „Charner relle“ 


Ich bin beauftragt worden, 


für Rechnung eines auswärtigen 


7... 


Harzer Sanerbrunnen 


Juliushall, 


prämiirt auf allen beſchickten Ausſtellungen, 
höchſte . auf der Weltausſtellung 
in Chicago. 


Aerztlich empfohlen. 


Per Flaſche 20 Pfennig, 18 Flaſchen Mark 3,00. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Alleinige Niederlage für Thorn u. Umgegend: 


Meyer. 


SS SS 
Zahn⸗Atelier 


Sommerfeldt, 
Mellienſtraße 100, 
Künſtliche Gehiſſe. en 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 
Täglich friſche A 
Erdbeeren und Champignons 


empfiehlt die Handelsgärtnerei von 
Hüttner & Schrader. 


f. Matjesheringe 


Ed. Raschkowski, 
Neuftädt. Markt 11. 


9000 Mark 


zu zediren geſucht auf ſichere Hypothek. 
Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 
Einen jungen Kann 


für Komptoir und Expedition ſucht 
Dampfbrauerei R. Gross. 


Malergehilfen 


L. Zahn. 
Tüchtige 


Maurergesellen 


finden ſofort und dauernde Beſchäfti⸗ 

gung bei hohem Lohn am Neubau 

der Gerſonmühle in Moder. 
Immanns & Hoffmann, 


Maurermeiſter. 


1 Ofensetzer, 
2 Dachpfannen ⸗Arbeiter für 
holländiſche Pfannen, 
1 Röhrenarbeiter und 
8 Ziegeleiarbeiter 
ſucht bei hohem Akkordlohn 


Johann Wutkowski, na 
Locken bei Schöned W 


Ziegelei⸗ Yrbeiler 


geſucht. Tagelohn 2,50 Mk., Akkord 
mehr. Dampfzie gelei Zlotterie 
bei Thorn. 


Heübte Schneiderin 


ſucht 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 


kann ſich melden bei 
A. Ekowska, Breiteſtr. 27. 


Eine erfahrene Kinderfrau 


Radfahrers ein faſt neues und tadel⸗ 
9 10 elwein Zwei Funde de. N los funktionirendes 
1 N empfiehlt Jagdh Und 5 1 Motor⸗Zweirad 


General = Agenten von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Gegen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


Roggenſtroh 


100-200 Ztr. offerirt billi 
Gustav Dahmer, Briefen Wır. 


einen langhaarigen ſchwarzen im 4. 
Felde, und einen braunen, engliſcher 
Abſtammung, im 2. Felde, verkauft 
für einen „ mäßigen Preis ag 
Förſter Teubert, 
in Brzezuo b. Tauer Wpr. 


Ein fait neuer Straßenrenner 


(Opel) iſt billig abzugeben. Zu er⸗ 
fragen in der Exped. dieſer Zeitung 


een and Nrelan on & 


billig z. verk. Näh. z erf. Breiteſtr. 33, J. 
Ein ſtarker Ziehhund 


wird geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


80 fette 
* 
Shweine 
in Domaine Steinau zum 
Verkauf. 


„„ „af „ porn 


ſucht von ſofort oder 7 0 Stellung. 
Wer, jagt die Exved. d. Ztg. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit „Kabinet, nach vorn gelegen, vom 
I. Juni zu verm. Seglerſtr. 7, II. 


Verſetzungshalber eine mittlere 


Parterre-Wohnung 


mit Garten, Brombergerſtraße 84, zum 
1. Juli zu vermiethen. 


Freitag den 17. d. Mts. | a 


abends 6¼ Uhr: 


Inſtr.. u. Bef. UI in III. 


Frauen⸗Curnverkin. 
Dienſtag den 21. d. M.: 


Sommerfest. 
Fahrt nach Gurske 


mit Dampfer „Emma“. Abfahrt 3 
Uhr nachmittags. Anmeldungen nimmt 
entgegen bis Freitag den 17. d. M. 


Der Vorſtand. 
Der latholiſche Frauenverein 
Vincent à Paulo 


veranftaltet 
Sonntag den 19. Juni cr. 
im Biktorin-Garten 


einen 


BAZAR 


zur Unterstützung der Armen. 
Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, 
welche zum Frl. von von Slaska (im 
Hauſe der Frau Szyminski, 1. Etg.) 
zu ſenden ſind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoriagarten. 
Von 3 Uhr ab: 


Concert 


der Kapelle des 21. Inft.⸗Regiments. 
Eutree 20 Pf. Kinder frei. 


Schützenhaus-barten. 
Mittwoch den 15. Inni er.: 
Einmalige 
grosse. humoristische 


LU * r 
Elite-Soirde 
1 
Volpatti, Opernſänger. 
Roberty, 
internat. Genre Artiſt Humoriſt, 
Imitator. St greif Dichter, 
Schatten⸗Sil houettiſt und Concert⸗ 
maler v. Empire ⸗Theater in London. 
Muſikbegleitung 
von der Kapelle des Infanterie-Regi⸗ 
ments von Borck cke 

Billets à 50 Pf., für 3 Perſonen 
1,25 Mk., ſind vorher i in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszynski zu 
haben. 

An der Abendkaſſe 7 5 der Ein⸗ 
trittspreis pr. ale 60 Pf., für 
3 Perſonen 1,50 N 

Baffenäffuung 8 Pr 
Anfang 8½ Ahr. 
Programm an der Kaſſe 10 * 
C. Abriani, Impreſario. 


Dampfer „Emma“ 


fährt Mittwoch 2¼ Uhr vom Prahm 
„Arthur“ nach 


Soolbad Czeruewitz. 


Hotel Museum. 
Guten Mittagstiſch 


wie bekannt empfiehlt 1 Win. 


Thalgarten. 


Heute, Mittwoch, von 6 Uhr abds. ab: 


Rrebsiuppe. 
Albert Reszkewski. 
5000 Mk. auf ſichere Hypothek vom 
1. Juli zu vergeben. Zu 
erfragen in der Exped. dieſer Ztg. 
Mebi. Zimmer mit und ohne Penſion 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


PR Küche und Zubehör mit 
3 Zimmer, großem Vorgarten v. 
1. Oktober zu verm. Auf Wunſch iſt 
auch das ganze Grundſt. zu verpachten. 


Mocker, Linden- und Feldſtraßen⸗Ecke. 
Wwe. Nadolski. 


Ich warne, meinem Sohne 

Robert etwas zu borgen, 

da ich für keine Schulden aufkomme. 
Gottlieb Krüger, Mocker. 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 137 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 15. Juni 1898. 


Unſerem 1 10 zum 15. Juni 


Was hat geſungen des Volkes Mund? 

Was hat geklungen im tiefſten Grund 

Der Herzend verheißend und ferne zugleich? 
g Ein Kaiſer! Ein Kaiſer! 

Ein neues deutſches Reich? 


Endlich vom Schoße des Berges entſtieg 
Wilhelm der Große zu herrlichem Sieg. 
Es ruhet ſein Erbe in ſicherer Hand 

Der Kaiſer, der Kaiſer, 
Beſchirmt das deutſche Land. 


Mag es auch toben im inneren Streit, 

Was alle loben — Gerechtigkeit —, \ 

Der Arme, der Tücht'ge, wo trifft er fie an? 
Beim Kater, beim Kaiſer, 

Das iſt der rechte Mann. 


Was hat geklungen ſo mächtig und hehr? 

Was ſei geſungen vom Fels bis zum Meer 

Mit Schwüren der Treue und klinge ſo fort? 
„Mein Kaiſer, mein Kaiſer, 

Du aller Deutſchen Hort!“ 


§Culmſee, 13. Juni. (Als Prämie) für Ge⸗ 
ſtellung der erſten gefüllten Waſſerküven zur 
Brandſtelle bei dem Feuer in der Schuhmacher⸗ 
traße Nr. 24 hat der hieſige Magiſtrat den 
Kutſchern Karl Buchholz und Johann Markowski 
je 2,50 ME. bewilligt. 3 

)—( Eulm, 12. Juni. (Radfahrerfeſt.) [Schluß 
des Berichtes] An den Weiheakt ſchloß ſich die 
Feſttafel, an der etwa 120 Damen und Herren 
theilnahmen. Herr Dr. Röhr toaſtete auf die 

äſte, Herr Bönig⸗ Danzig auf die Damen und 
Herr Vollmeiſter⸗Elbing auf den Verein Culm. 
Nach dem Preisblumenkorſo durch die Stadt 
nahm um etwa 6 Uhr das Preis ⸗ Reigen und 
Kunſtfahren auf Hoch⸗ und Niederrad ſeinen An⸗ 
ang. Bei dem Reigenfahren erhielt den 1. Preis 
der Radfahrerverein Graudenz (Trinkhorn, ge 
ſtiftet von der Höcherl⸗ Brauerei); den 2. Preis 
der Verein Bromberger Radfahrer (Standuhr); 
den 3. Preis der Radfahrerklub Elbing (Schreib⸗ 
zeug); der Radfahrerverein „Pfeil“ Thorn fuhr 
außer Konkurrenz und wird nachträglich einen 
Extrapreis erhalten. Beim Kunſtfahren auf 
Niederrad erhielt den 1. Preis Albrecht⸗Schneide⸗ 
mühl (2 Kandelaber); den 2. Preis Neukirch⸗ 
Thorn (filberner Pokal); den 3. Preis G. Röhr⸗ 
Marienwerder (Pokal). Bezüglich der Prämiirung 
des Korſofahrens iſt folgendes mitzutheilen: Den 
1. Preis erhielt der Verein Bromberger Rad⸗ 
br (Bowle); den 2. Preis der Verein „Vor⸗ 
wärts“⸗Thorn (filberner Becher); den 3. Prei 
der Velocipedklub „Eito“⸗ Danzig (zwei Relif⸗ 
Standbilder). Als Blumenpreis erhielt noch die 


9 
Preis 


8 at aus Be Grunde abermals jeine 
erhaftung erfolgt. 5 8 
Graudenz, 13. Juni. (Güterverkäufe.) Die 
Rittergüter Adl. Schönau und Pleſſen im Kreiſe 
Graudenz, bisher der Landbank zu Berlin gehörig, 
ſind durch Kauf in den Beſitz des Herrn Ober⸗ 
amtmanns Somme aus Schleſien bezw. des 
Herrn Lieutenants Struckmann aus Hannover 
übergegangen. i 

Schlochau, 12. Juni. (Gutsverkauf.)) Das 
Rittergut Elbersfelde bei Schönau, bisher der 
Frau Wittwe Holtz gehörig, iſt für 180 000 Mk. in 
den Beſitz eines Herrn Henrichs aus der Graudenzer 
Gegend übergegangen. d 

Allenſtein, 12. Juni. (Muthmaßlicher Mord.) 
Allem Anſcheine nach iſt hier die am 8. v. Mts. 
erhängt aufgefundene Wirthſchaftsfrau Dietrich⸗ 
Gottken ermordet worden. Ihr Ehemann und 
deſſen Neffe ſind dieſer Tage in Unterſuchungs⸗ 
12 5 1 worden; ſie ſollen die Frau aufge⸗ 
nüpft haben. 5 5 

Benden 11. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
Staatsanwaltſchaften zu Poſen und Bromberg 
haben die ſozialiſtiſchen Reichstagswahlaufrufe zu 
Gunſten der Kandidaturen Morawski bezw. 
Taniszewski mit Beſchlag belegen laſſen. Dieſe 
Wahlaufrufe waren in polniſcher und deutſcher 
Sprache in zuſammen etwa 25000 Exemplaren in 
den Kreiſen Poſen und e verbreitet 
worden. Bei einigen bekannten Sozialiſten wurden 
auch in den Wohnungen noch einige hundert 
Stück dieſer Wahlaufrufe beſchlagnahmt. — Eine 
Anlage zur Herſtellung von Acetylengas zur Be⸗ 
leuchtung von Eiſenhahnwagen wird die hieſige 
königliche Eiſenhahndirektion demnächſt auf dem 
Bahnhofsgrundſtück errichten. — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag verunglückten in der Eberhardt ſchen 
Maſchinenfabrik beim Eiſengießen drei Arbeiter 
in der Weiſe, daß ihnen flüſſiges Eiſen auf die 
Beine floß, wodurch die Leute lebensgefährliche 
Verletzungen davontrugen. Zwei von ihnen wurden 
nach dem Diakoniſſenhauſe, der dritte nach ſeiner 
Wohnung geſchafft. Geſtern Morgen rollte 
einem Arbeiter in der hieſigen Dampfſchneide⸗ 
mühle des Herrn Dyck ein Baumſtamm über den 
Körper; der Arbeiter wurde auf der Stelle 
getödtet. € 

Wongrowitz, 10. Juni. (Den eigenen Bruder 
erſchoſſen.) Geſtern erſchoß beim Spielen mit 
dem Gewehr des Vaters der 14jährige Sohn des 
Wirthes Wroblewski in Ochodza ſeinen 12jähri⸗ 
gen Bruder. Der Getroffene iſt gleich ver⸗ 
5157 Der unglückliche Schütze iſt flüchtig ge⸗ 
worden. 

Stettin, 10. Juni. (Eine Anleihe von 25 
Millionen Mark) genehmigten die Stadtverordneten 
in ihrer geſtrigen Sitzung, und zwar ohne jegliche 
Debatte, was einige Heiterkeit hervorrief. Nach 
den vom Magiſtrat genehmigten Beſchlüſſen der 
emiſchten Kommiſſion iſt nämlich der Bedarf der 
nächſten fünf Jahre air Beſtreitung außerordent⸗ 
licher Ausgaben auf 2 Mark berechnet 
und deshalb eine Anleihe zu dieſem Zwecke be⸗ 

loſſen. Der Kommiſſion hat eine Nachweiſung 


amenriege des Bromberger NRadfahrervereing | jchlofi 


eine Standuhr, und beim Hochrad⸗Kunſtfahren 
Herr Schöning⸗ Marienwerder eine Fruchtſchaale. 
Deu Schluß produzirten ſich unter ſtürmiſchem 
Beifall im Duettfahren auf Nieder⸗ und Hochrad 
die Herren en und Schneider » Marienwerder 
und Schöning⸗Bromberg und Albrecht » Schneide- 
mühl. Konzert und Tanz beſchloſſen das ſchön 
gelungene Feſt. 5 
Graudenz, 10. Juni. e al Verdachts des 
Be) iſt der Händler Sally Meilich hier- 
ſelbſt verhaftet worden. M. war bereits am 
29. April bei einer Verhandlung des Schöffen⸗ 
Paten zu Graudenz wegen des Verdachts, einen 
eineid geleiſtet zu haben, in Haft genommen, aber 
nach einigen Tagen wieder entlaſſen worden. Jetzt 


nebſt Koſtenanſchlägen vorgelegen, welche die Aus⸗ 
gaben nachweiſt, die zur Fortführung beziehungs⸗ 


weiſe Fertigſtellung der durch Gemeindebeſchluß] Winiarski ſollen 


bereits bewilligten Veranſtaltungen in den nächſten 
fünf Jahren erforderlich ſind. Dieſer Bedarf be⸗ 
ziffert ſich auf insgeſammt 8725000 Mark und 
vertheilt ſich in ſeinen Hauptbeträgen in abge⸗ 
rundeten Summen auf Hafenbau mit 3600 000 Mk., 
Waſſer⸗ und Brückenbau (einschließlich dritte Oder⸗ 
brücke) mit 1725000 Mk. Kanaliſation 1750000 
Mark, Gaswerke 270000 Mk., Schlachthof 250000 
Mark, Krankenhaus 225000 Mk. Hierzu treten 
als inzwiſchen bewilligt noch 419150 Mk für das 
Verwaltungsgebäude im Freibezirk. Der Reſt 
mit 16125000 Mark betrifft Anlagen, die über⸗ 


haupt noch nicht beſchloſſen oder für welche doch 
Koſten in den beſtimmten Summen noch nicht be⸗ 


willigt ſind. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Juni 1898. 

— Berjonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
v. Dühren in Marienwerder iſt der königlichen 
Regierung zu Schleswig zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. 

Der Rechtskandidat Wilhelm Markull aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. Der Rechtskandidat Wilhelm Korn aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Schöneck zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. Der Rechtskandidat Bernhard Melz aus 
Graudenz iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Pr. Friedland zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

(Anſtellung.) Diejenigen Poſtprakti⸗ 
kanten, welche die e bis einſchließ⸗ 
lich 31. Januar 1896 beſtanden haben, oder denen 
anderweit das Dienſtalter zum 1. Februar 1896 
beigelegt worden iſt, werden zum 1. Auguſt als 
Poſtſekretär 111 96 angeſtellt. 

. (Deutſche Kolonialgeſellſchaft.) 
Die Abtheilung Thorn der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hält morgen, Mittwoch Abend, im 


Fürſtenzimmer des Artushofes einen Herrenabend— 


ab, zu dem auch Gäſte willkommen ſind. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Wollſchlaeger und Land⸗ 
richter Biſchoff, Dr. Roſenberg und Woelfel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Dr. Borchert. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — In der Nacht vom 11. 
zum 12. Februar d. Is. wurden auf der Halte⸗ 
ſtelle Nawra 12 Zentner Weizen, welche dem 
Rittergutsbeſitzer von Slaski in Gr. Trzebez ge⸗ 
hörten, geſtohlen. Dieſen Diebitahl ausgeführt zu 
haben, waren die Arbeiter Alexander Sliwinski 
und Alexander Zakrzewski, beide aus Abbau 
Wibſch, . Die Angeklagten beſtritten 
den Diebſtahl. Sie wollen am Tage nach der 
Diebſtahlsausführung auf dem Wege zwiſchen 
Heimſoot und Lubianken an einem zerhrochenen, 
mit Weizen heladenen Wagen zwei Männer an⸗ 
getroffen Haben, die fie gebeten hätten, den 
Weizen nach Thorn zu ſchaffen und ihn für ſie zu 
verkaufen. Dies hätten fie auch gethan und den 
Weizen bei dem Kaufmann Rauſch abgeſetzt. 
Einer der Männer ſei mit nach Thorn gekommen, 
der andere ſei bei dem zerbrochenen Wagen zurück- 
geblieben. Auf Grund der Zeugenausſagen hielt 
der Gerichtshof für dargethan, daß die Ange⸗ 
klagten ſich zwar nicht des Diebſtahls, wohl aber 
der Hehlerei ſchuldig gemacht hätten. Er verur⸗ 
theilte einen jeden von ihnen zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß. — In der folgenden Sache wurde gegen 
den Arbeiter Wladislaus Winiarski, den Knecht 

ohann Skalski und die Schloſſerfrau Eliſabeth 
Jankowski geb. Skalski aus Mocker 5 70 Dieb⸗ 
ſtahls bezw. Hehlerei verhandelt. Skälski und 
gemeinſchaftlich zwei Stück 
Brennholz und eine Menge Kleidungsſtücke, 
Skalski außerdem 6 Würſte verſchiedenen Eigen⸗ 
thümern zu Mocker geſtohlen haben. Dadurch, 
daß die Jankowski die geſtohlenen Sachen an ſich 
genommen hat, ſoll ſie ſich der Hehlerei ſchuldig 
gemacht haben. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Winiarski auf 6 Monate Gefäugniß und gegen 
die Jankowski auf 1 Woche Gefängniß. — In der 
dritten Sache erſchienen der Einwohner Friedrich 
Rinkowski aus Grenz und der Arbeiter Guſtav 
Block aus Kulmiſch⸗Dorpoſch auf der Anklage⸗ 
bank. Sie waren im Kruge zu Grenz am 


11. April d. 38. beim Kartenſpiel in Streit ge⸗ 
rathen. Dort wurde der Streit zwar beigelegt. 
Auf dem Nachhauſewege verfolgte Block aber den 
Rinkowski und verſetzte demſelben mit einem 
Meſſer mehrere Stiche. Rinkowski wehrte ſich 
mit einem Knüppel, fiel aber infolge der Ver⸗ 
letzungen ohnmächtig zu Boden. Die Angeklagten 
waren der gegenſeitigen Körperverletzung bes 
ſchuldigt. Das Gericht nahm auf Grund der Be⸗ 
weisaufnahme an, daß Rinkowski in Nothwehr 
gehandelt habe und erkannte gegen dieſen auf 
Freiſprechung. Block wurde zu 6(Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Alsdann hatte ſich der fünfzehn⸗ 
jährige Dienſtjunge Johann Zagrabski aus Zeig⸗ 
land wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu verant⸗ 
worten. Er hatte am 4. April d. Is. im Walde 
des Gutsbeſitzers Hertell zu Wenzlau ſich eine 
Zigarette angezündet und leichtfertigerweiſe das 
noch glimmende Streichholz zur Seite geworfen, 
wodurch der Wald in Brand gerieth. Dem Hertell 
iſt dadurch ein Schaden von etwa 30 Mark er⸗ 
wachſen. Der Gerichtshof nahm an, daß dem 
Angeklagten bei e der That die zur Er⸗ 
kenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht 
gefehlt habe und erkannte aus dieſem Grunde auf 
Freiſprechung, ordnete aber die Unterbringung 
des Angeklagten in eine Erziehungs- oder Beſſe⸗ 
rungs⸗Anſtalt an. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Mond⸗Unterg. 5.21 Uhr. 
3 


aal Seidenstoffe, 


Bammte, Plüſche u. Peluets liefern Direkt 


an Private. Man verlange Muſter von 


Fabrik und Handlung. 


f : bei den jetzt vi 
Vorsicht ist geboten u den 316 
brachten, meiſt minderwerthigen Waſchmitteln. Das 
ſeit ca. 20 Jahren im Handel befindliche echte Dr. 
Thompſon's Heifenpulver hat ſich bis jetzt noch als 
das beſte, billigſte und bequemſte erwieſen. Meberall 
käuflich. 


Das diesjährige 


Ober Erſatz⸗ Geſchäft, 
für den Aushebungs Bezirk Thorn 
findet 
Sonnabend den 18. Juni 1898 
ontag " 20. * " 


Dienſtag „ 2 „ m 
Mittwoch RB un „ 
Donnerſtag „ 23 zeigen. 


im Lokale des Reſtaurateurs Mielke 
hierſelbſt, Karlſtraße 5, ſtatt. Die 
Rangirung der Militärpflichtigen be⸗ 
ginnt morgens 7 Uhr. Die zum 
Ober⸗Erſatz-Geſchäft mittelſt beſonderer 
Geſtellungsordre vorgeladenen Militär⸗ 
pflichtigen haben ſich an den ange⸗ 


buden aufzuſtellen beabſichtigen, werden 
erſucht, die erforderlichen Erlaubniß⸗ 
ſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. Ver⸗ 
einsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen 
und bei der Kämmereikaſſe bei Be- 
zahlung der Erlaubnißgebühr vorzu⸗ 


Die quittirten Erlaubnißſcheine ſind 
vor der Aufſtellung der Buden an den 
ſtädtiſchen Hilfsförſter Herrn Neipert 
in Thorn 11 abzugeben, welcher als⸗ 
dann die Plätze anweiſen wird. 

Thorn den 28. Mai 1898. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Nekannt machung. 


Aus en des hier am 


15. Juni d. Js. ſtattfindenden 
Wollmarktes bringen wir die 
der dieſſeitigen 


Se t 
Polizei⸗Verordnung vom 30. Mai 
1876 hiermit wie folgt zur ge⸗ 
naueſten Beachtung in Erinnerung: 
§ 1. Der Wollmarkt wird nur 
auf dem hieſigen (alten) Vieh⸗ 
marktplatze abgehalten. Es iſt 
daher die Anfuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und 
lätzen der hieſigen Stadt zum 
wecke des Verkaufs in der Zeit 
vom 14. bis einſchl. 15. Juni 
nicht geſtattet. Dergleichen Zu⸗ 
fuhren ſind ſofort auf den (alten) 
Viehmarktplatz zu dirigiren. 


geſucht. 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Eine gute 


gelegen, wird zum 


zu verm. 


Zur Reiſe⸗Saiſon 


empfehle mein gut ſortirtes, reiche 


N 
Mahnung 
Mocker vom 1. Oktober er. zu pachten 
Offerten unter W. 6. an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


von etwa 6 Zimmern und Zubehör, 
möglichſt im Mittelpunkt der Stadt 


Offerten mit Preisangabe unter D. F. 
an die Exped. d. Ztg. 
Cin gut möbl. Zim. m. a o. Penſion 
Baderſtr. 2, 1 Tr. 
sbl, Zimmer mit Kaffee zu ver⸗ 
miethen Seglerſtr. 7, I. 
F. m. Zim. f. 15 Mk. ſ.z. v. Gerberſtr. 2 ,I. 


nit Garten od. 
Land auf 


Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 


I. Stage Gerechteſtraße 45/7 


ſind 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 
Die von Herrn Stadtrath Rudies, 
Baderſtraße 6, ſeit vielen Jahren 
innegehabte 


Wohnung 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Wohnung 


J. Juli geſucht. 


gebenen Tagen und zur beſtimmten 
Stunde, verſehen mit der erhaltenen 
Ordre, ſowie mit Loſungs⸗ und Ge⸗ 
burtsſchein, rein gewaſchen und ge⸗ 
kleidet, pünktlich einzufinden. 
Sollten ſich hier am Orte ge⸗ 
ſtellungspflichtige Mannſchaften 
befinden, welche eine Ordre nicht 
erhalten haben, ſo haben die⸗ 
ſelben ch unverzüglich in 
unſerem Servis⸗Amt (Rathhaus 
Treppe) zu melden. Ge⸗ 
ſtellungspflichtig ſämmtliche 
Mannſchaften des Jahrgangs 1876. 
ferner die für brauchbar befundenen, 
ſowie zur Erſatz⸗Reſerve und zum 


Landſturm deſignirten oder für 
dauernd unbrauchbar befundenen 
Militärpflichtigen des Jahrgangs 
1877 und 1878. 


Thorn den 9. Juni 1898. 
Der Magiſtrat. 


Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


(Naumann) iſt verſetzungshalber 
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfr. 
b. Schneidermſtr. Wothe, Junkerſtr. 7, J. 


W 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das laufende Vierteljahr 
April / Juni beginnt am 15. d. Mts., 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſerſchächten für die mit der Stand⸗ 
ableſung betrauten Beamten frei zu 
halten. 

Thorn den 9. Juni 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In unſerem Meldeamt iſt ſo⸗ 


er eine Schreiberftelle zu be- 
e 


en. 
Bewerbungen find an uns ein- 
zureichen. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
ich. 


iſt erforderlich 
Gehalt bei entſprechender 
Leiſtung 50 Mk. monatlich. 
Thorn den 4. Juni 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 


$ 2. Die für den hieſigen Markt 
beſtimmte Wolle darf nicht früher 
als vom 14. Juni nachmittags 
ab auf dem (alten) Viehmarkt⸗ 
platz gelagert werden. 

g. 3. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſe Verordnung ziehen eine 
Geldſtrafe bis zu 9 Mark oder 
verhältnißmäßige Haft nach ſich. 

Thorn den 10. Juni 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Herreu⸗Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


haltiges Lager in 


Feldſtechern 


und 


Theaterglüſern 
zu äußerſt billigen Preiſen. 

% Große Muſter⸗Ausſtellung @@ 
im Schaufenſter. 
Gustav Meyer, 

Optiſches Jnſtitut. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths-Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1 möbl. Zim. nebjt Nabinet 


u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 14, II. J miethen 


Mm m 5 . v.Gerechteftr.26.1. 
Ein möbl. Zimm. mit Penſion billig 
z. verm. Seglerſtr. 6. Näh. b. Herrn 
Flerath daſelbſt im Kellerreſtaurant. 
Möbl. Zimmer Coppernikusſtraße 33. 
Cin möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 

1 elegant möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloß: 
ſtruße 10. Zu erfragen 3 Trep., l. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, J. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon und reichlichem 
Zubehör, vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
Strobandſtraße Nr. 16. 


Altſtädt. Markt 5 f 


iſt die dritte Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Aderſtraße 


iſt zum 1. Oktober eine 
kleine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und Zur 
behör, ſowie ein 
Komptoirzimmer 
in der 1. Etage zu vermiethen. 
Paul Engler. 
Eine Heine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. - 
Coppernikusſtraße 22 


Pferdeſtälle 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


Die amtliche Gewiunliſte 


der zweiten Berliner Pferdelotterie iſt 
eingetroffen und liegt zur Einſicht aus 
in der 


Expedition der „Chor ner Preſſe“. 1 
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Arutſche Wähler! 


Am 16. Juni d. J. findet die Mahl zum Reichstage ſtatt. 
Kein Pole darf 55 unſer Abgeordneter ſein, weil dieſer nur die Intereſſen der polniſchen Nationalität vertritt. 


„Uns deutſche Männer ſoll nur ein deutſcher Mann 
im Reichstage vertreten.“ 


In hohem Aufſchwunge patriotiſchen Gefühls haben ſich diesmal alle deutſchen Wähler ohne Unterſchied der 
Partei und des Bekenntniſſes auf einen gemeinſamen Kandidaten, 


Herrn Sandgerich tödireftor 


Grassmann in Thorn 


einen Mann von uneigennützigem Charakter, von hohem Pflichtgefühl, von kerndeutſcher Geſinnung, vereinigt. 

Herr Graßmann iſtt ſeit einer langen Reihe von Jahren unter uns als hochangeſehener Richter thätig; er 
kennt die Verhältniſſe von Stadt und Land, er hat ein warmes Herz für alle die, welche mit der Schwierigkeit des 
Erwerbes und der Noth des Lebens zu kämpfen haben, er wird gleichmäßig eintreten für die Förderung der 
Intereſſen der 


Landwirthſchaft, der Induſtrie, des Handels, des Handwerks, 
der Arbeiterſchaft, 


in ihm werden Bürgerſtand, Bauernſtand und Arbeiterſtand einen Helfer und Schützer finden. 


Deutſche Wähler! 


Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht und höchſte Pflicht hier, wo es auf jede deutſche Stimme ankommt, 
und wo das Loſungswort nur heißen darf: 


„Hier deutſch, hier polniſch!“ 


Kein deutſcher Wähler darf an der Wahl-Urne fehlen! Einig und geſchloſſen müſſen wir Deutſche alle, Mann 
für Mann, zur Wahl gehen. Das ſind wir unſerem deutſchen Vaterlande ſchuldig, das ſind wir unſeren 


Familien ſchuldig. 


Am 16. Juni dürfen die Stimmzettel aller deutſchen Wähler in unſerem Wahlkreiſe nur lauten: 


Landgerichtsdirektor Grassmann-Thorn. 


Dann wird uns deutſchen Wählern der Sieg nicht fehlen, dann wird unſer deutſcher Wahlkreis wieder durch 
einen deutſchen Abgeordneten im Reichstage vertreten ſein. 


Thorn, Culm, Briefen, im Mai 1898. 


Der Wahlausſchuß aller deutſchen Wähler 


der Kreiſe Thorn, Culm, Briefen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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